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Gemeinde Albersdorf Bebauungsplan Nr. 35 Begriindung

1. Plangrundlagen

1.1 Anlass und Ziel der Planung

In der Gemeinde Albersdorf besteht eine anhaltende Nachfrage nach Wohnbauland, ohne
dass im planungsrechtlichen Innenbereich oder innerhalb bestehender Bebauungsplane noch
wesentliche, kurz- bis mittelfristig verfiigbare Entwicklungspotentiale bestehen (vgl. Kap. 1.5
,Bedarfsabschétzung, Innenentwicklung” sowie Anhang). Als Unterzentrum ist Albersdorf ein
raumordnerisch  festgelegter  Schwerpunkt der  Wohnungsentwicklung und  soll
bedarfsgerechte Wohnraumflachen fir den 6értlichen Bedarf und den zusétzlichen Bedarf des
Verflechtungsraums bereitstellen (vgl. Kap. 1.3 ,Raumordnungsplanung®).

Um dieser Funktion gerecht zu werden, will die Gemeinde Flachen zu Bauland entwickeln, um
den absehbaren Wohnraumbedarf der nachsten Jahre zu bedienen. Dabei berlcksichtigt die
Gemeinde den Grundsatz, die Bebauung bisheriger Freiflachen am Ortsrand soweit wie
maoglich zu reduzieren. Daher wurden im ersten Schritt Innenentwicklungspotentiale bzw.
Flachen mit bereits bestehendem Baurecht geprift (vgl. Kap. 1.5) und anschlie3end die nach
stadtebaulichen Kriterien geeignetsten freien Flachen identifiziert (vgl. Kap. 1.6
»Standortalternativenprifung®). Mit diesem Vorgehen werden auch entsprechende gesetzliche
und planerische Vorgaben auf Uberdrtlicher Ebene erfillt.

Im Ergebnis wurden Flachen als fur die kurz- bis mittelfristige Siedlungsentwicklung geeignet
identifiziert, die bisher im Flachennutzungsplan (FNP) zum gréRten Teil nicht als
Siedlungsflachen vorgesehen waren. Andere Flachen, die im FNP bisher bereits als
Bauflachen dargestellt waren, sind im Vergleich weniger gut geeignet bzw. nicht verfugbar (vgl.
Kap. 1.6).

Als Teil der stadtebaulichen Entwicklungsstrategie stellt die Gemeinde nun bedarfsgerecht
Stick fur Stick Bauleitplane auf, die sich auf diese Voruntersuchungen stitzen. Ein Schritt ist
die Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplans Nr. 35 am norddstlichen Ortsrand im
Anschluss an bestehende Wohngebiete.

Da die Bedingungen des § 13b Baugesetzbuch (BauGB) erfiillt sind (weniger als 10.000 m?
zulassige Grundflache, geplante Zuldssigkeit von Wohnnutzungen, Anschluss an im
Zusammenhang bebaute Ortsteile), wird der Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren
gemalRR § 13b BauGB nach den Verfahrensregeln des 8§ 13a BauGB aufgestellt. Auf die
Durchfiihrung der Umweltprifung wird verzichtet.

1.2 Lage und rdumlicher Geltungsbereich

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans befindet sich am norddstlichen Rand des
Siedlungsgebiets der Gemeinde Albersdorf. Er umfasst das Flurstick 46 der Flur 6 der
Gemarkung Albersdorf und ist etwa 2,6 ha groR3. Er grenzt im Stden an die bestehende Wohn-
Bebauung an der Greifenberger Stral3e, der Gartenstral3e und der Danziger Strale an. Es
besteht eine Anschlussmdglichkeit Uber die Friedrich-Scheele-Stral3e zur weiteren Ortslage
und zum Ortskern. Im Westen grenzt ein Verbindungsweg zwischen Greifenberger Stral3e und
Norderstral3e an, der derzeit fur FuRganger und Radfahrer eine weitere Verbindung zum
Ortskern bietet. Das Ortszentrum liegt ca. 900 m entfernt, der Bahnhaltepunkt der Strecke
Heide — Neumiinster ca. 550 m und das Schulzentrum ca. 1 km.

Das Plangebiet wird derzeit landwirtschaftlich als Ackerflache (zuletzt Maisanbau) genutzt, an
den Randern wird es groRtenteils von Knicks eingegrenzt.
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Abb. 1: Ubersichtskarte; Lage der Plangebiete, ohne MaRstab

1.3 Raumordnungsplanung

Gemall Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein, Fassung 2021 (LEP), liegt die
Gemeinde Albersdorf im landlichen Raum (vgl. Text-Ziffer 2.3 LEP). Die landlichen Raume
sollen als eigensténdige, gleichwertige und zukunftsfahige Lebensraume gestéarkt werden. Die
Gemeinde Albersdorf liegt im Bereich der Landesentwicklungsachse entlang der Autobahn 23
(vgl. Text-ziffer 2.5 LEP). Die Gemeinde liegt in einem Entwicklungsraum fir Tourismus und
Erholung (vgl. Ziffer 4.7.2 LEP). Albersdorf ist als Unterzentrum im System der zentralen Orte
ausgewiesen (vgl. Ziffer 3.1.3 LEP). Zentrale Orte sind Schwerpunkte des Wohnungsbaus und
sollen daher entsprechend ihrer Funktion ausreichend zur Deckung des regionalen
Wohnraumbedarfs beitragen. Daher gilt fir sie nicht der wohnbauliche Entwicklungsrahmen
wie fir Gemeinden ohne Schwerpunktfunktion, jedoch muss auch hier die Entwicklung dem
erwartbaren Bedarf entsprechen (vgl. Ziffer 3.6.1 LEP). Dabei hat die Innenentwicklung
Vorrang vor der AuRRenentwicklung. Bevor neue, bisher unbebaute Flachen fir
Siedlungsentwicklung in Anspruch genommen werden konnen, muss daher zun&chst
nachgewiesen werden, inwieweit alle geeigneten Innenentwicklungspotentiale ausgeschopft
werden koénnen (vgl. Ziffer 3.9 LEP). Dazu werden in Kapitel 1.5 der Begrindung ausfiihrliche
Angaben gemacht.
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Abb.2: Auszug aus dem LEP, Fassung 2021, ohne Mal3stab

Auch im Regionalplan fur den Planungsraum IV in der Fassung der Fortschreibung von
2005 (RP 1V) wird Albersdorf als Gemeinde im landlichen Raum (vgl. Ziffer 4.3) und als
Unterzentrum (vgl. Ziffer 6.1.1) eingestuft. Die Gemeinde Albersdorf ist Teil eines Gebietes mit
besonderer Bedeutung fur Tourismus und Erholung (vgl. Ziffer 5.3). Teile des Gieselau-
/Westerau-Tals, das durch das Gemeindegebiet verlauft, sowie der dstlich der Gemeinde im
Gemeindegebiet Bunsoh liegende Wald sind als Gebiete mit besonderer Bedeutung fur Natur
und Landschaft ausgewiesen. Das Plangebiet liegt aufl3erhalb des im Regionalplan
ausgewiesenen ,baulich zusammenhéangenden Siedlungsbereichs" der Gemeinde (vgl. Ziff.
6.1.1). Allerdings ist dieser regionalplanerische Siedlungsbereich fur Albersdorf insgesamt
Uberarbeitungsbedurftig, da er — auch ohne die vorliegende Planung — in einigen Punkten
schon nicht mehr mit dem gultigen Flachennutzungsplan und den Entwicklungsperspektiven
der Gemeinde Ubereinstimmit.
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Abb. 3: Auszug aus dem Regionalplan fiir den Planungsraum IV, ohne MaR3stab

Gemall LEP sollen ,neue Bauflachen [...] nur in guter raumlicher und verkehrsmaRiger
Anbindung an vorhandene, im baulichen Zusammenhang bebaute, tragfédhige und
zukunftsfahige Ortsteile und in Form behutsamer Siedlungsabrundungen ausgewiesen
werden. Eine Erweiterung von Siedlungssplittern soll vermieden werden. Auf eine gute
Einbindung der Bauflachen in die Landschaft soll geachtet werden.” (vgl. Ziffer 3.9 (2) LEP).

Das Plangebiet ist im Stiden an das bestehende Siedlungsgebiet angebunden. Ausreichende
Entwicklungspotentiale im Innenbereich oder stadtebaulich besser geeignete Flachen sind
nicht vorhanden. Aus diesen Grinden ist die Gemeinde der Ansicht, dass Ziele der
Raumordnung der geplanten Flachenabgrenzung nicht entgegenstehen.

Auf den Landschaftsrahmenplan fir den Planungsraum lll (Stand Januar 2020) und den
Landschaftsplan der Gemeinde Albersdorf (Stand 1998) werden im Fachbeitrag fir Natur-
und Artenschutz naher eingegangen (siehe Kapitel 4.2.9).

1.4 Flachennutzungsplanung (FNP)

Der giiltige FNP der Gemeinde Albersdorf von 2010 (Neubekanntmachung) stellt die Flache
des Plangebiets als ,Flache fur die Landwirtschaft* dar. Studlich grenzen Wohnbauflachen an.

Der Bebauungsplan kann derzeit nicht aus dem FNP entwickelt werden. Um die
Planungsvorstellungen der Gemeinde umzusetzen und zu konkretisieren, ist die Planung
jedoch notwendig. Daher wird der Bebauungsplan Nr. 35 im beschleunigten Verfahren
aufgestellt und der FNP im Anschluss gemal § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB berichtigt.
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Abb. 4: Ausschnitt aus dem Flachennutzungsplan der Gemeinde Albersdorf, ohne Mal3stab

Um kein Uberangebot an Bauflachen in der Gemeinde entstehen zu lassen, was zu
bodenrechtlichen Spannungen und stadtebaulichen Fehlentwicklungen fihren kdnnte, soll im
Rahmen der 15. Anderung des Flachennutzungsplans u.a. eine bisherige Wohnbauflache
wieder in landwirtschaftliche Flache umgewandelt werden. Die Grof3e dieser Flache
bertcksichtigt auch die Aufstellung des B-Plans 35.

1.5 Wohnraumbedarf, Innenentwicklung

Die Gemeinde Albersdorf ist ein Unterzentrum im Kreis Dithmarschen mit 3.779 Einwohnern
(Stand 30.09.2021, Quelle Statistikamt Nord). Die Gemeinde verfligt Uber eine gute
Ausstattung mit Einrichtungen der Daseinsvorsorge, Uber Bildungseinrichtungen (z.B.
Grundschule, Gemeinschaftsschule und Férderschule) und medizinische Grundversorgung
(zwei Allgemeinmediziner, ein Augenarzt, zwei Zahnarztpraxen und zwei Apotheken).

Die Gemeinde verfugt Uber einen Bahnhaltepunkt der Regionalbahnstrecke Heide-
Neumdnster, eine Autobahnanschlussstelle der A 23 ist ca. 4 km entfernt.

Besonderheiten Albersdorfs bilden die abwechslungsreiche Geestlandschaft mit dem als FFH-
Gebiet und Landschaftsschutzgebiet ausgewiesenen Gieselautal sowie die zahlreichen
archaologischen Fundstellen der Umgebung, die im Steinzeitpark AOZA veranschaulicht
werden.

Mit der Umwandlung eines ehemaligen Kasernenstandorts in ein Gewerbegebiet sowie
weiteren grof3eren Gewerbebetrieben an den Ortsrandern hat sich Albersdorf auch zu einem
Wirtschafts- und Arbeitsplatzstandort entwickelt.
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Die Bevolkerungsentwicklung der letzten 20 Jahre ist in Albersdorf in Wellen verlaufen,
insgesamt jedoch leicht positiv (ca. 3 % Bevdlkerungszuwachs von 2000 bis 2020).

Die Bevolkerungsentwicklung Albersdorfs resultiert insgesamt aus Wanderungsgewinnen, die
die stetig negative natirliche Bevolkerungsentwicklung (mehr Sterbeféalle als Geburten)
ausgleicht.

Aus den statistischen Daten und vorliegenden Prognosen zur kurz- bis mittelfristigen
Entwicklung kénnen sich Folgerungen fir den zukinftigen Wohnraumbedarf ergeben. Eine
ausfuhrlichere Herleitung und Abschatzung dieses Bedarfs ist in der Innenentwicklungs- und
Alternativenanalyse (vgl. Anhang 1) enthalten.

Zusammenfassend ist es angesichts der bisher vorhersehbaren Tendenzen realistisch, von
einem Bedarf von ca. 80-100 neuen Wohnungen in den nachsten 10 Jahren in Albersdorf
auszugehen, davon noch ca. 50-60 im Einfamilienhausbau (bei tendenziell reduzierten
GrundstucksgroRen). Je nach Entwicklungsmoglichkeiten und Bedarfen der umliegenden
Gemeinden im Verflechtungsbereich kénnen diese Zahlen auch héher ausfallen. Der Zuwachs
resultiert in erster Linie aus der Attraktivitat Albersdorfs als gut ausgestatteter Zentralort.

Wie bereits erwahnt, missen zur Siedlungsentwicklung zunachst Innenentwicklungspotentiale
genutzt werden, um die Neuinanspruchnahme bisher unbebauter Flachen zu verringern. Fir
Albersdorf wurde im Jahr 2010 eine Baullickenanalyse erstellt, die nun aktualisiert und erganzt
wurde (ausfihrlich vgl. Anhang 1). Dabei wurden insgesamt 29 Flachenpotentiale innerhalb
des Siedlungsraums betrachtet und bewertet.

Im Ergebnis gibt es in Albersdorf Potential fiir ca. 11-13 Wohneinheiten (alle voraussichtlich im
Ein- oder Zweifamilienhausbau), die im Innenbereich bzw. auf noch nicht erschlossenen
Flachen in glltigen Bebauungsplanen in den néachsten Jahren erstellt werden kénnten.
Darlber hinaus bestanden zum Zeitpunkt der Untersuchung noch ca. 15 freie Baugrundstiicke
im Bebauungsplan Nr. 32, die jedoch alle veraul3ert waren, deren Bebauung bevorsteht und
die dementsprechend nicht fir den Bedarf im Planungszeitraum von ca. 10 Jahren zur
Verfligung stehen.

Fir Einzelheiten zur Innenentwicklung und eine Ubersicht iiber die bewerteten Potentiale wird
auf Anhang 1 verwiesen.

1.6 Standortalternativenprifung

Nach Klarung der Innenentwicklungspotentiale, die fir eine Wohnbauentwicklung in Albersdorf
zur Verfugung stehen, stellt sich die Frage, auf welchen Flachen der verbleibende Bedarf aus
stadtebaulicher Sicht am besten realisiert werden kann. Dafir wurde die
Innenentwicklungsanalyse um eine Standortalternativenbetrachtung erweitert (vgl. Anlage 1).
In diesem Zuge wurden 15 AuRenbereichsflachen in Angliederung an die bestehende Ortslage
aufgenommen und stadtebaulich bewertet. Beriicksichtigt wurden dabei auch fachplanerische
und raumordnerische Vorgaben und Ausweisungen sowie derzeitige Nutzung und
Verflugbarkeit. Dabei wurden drei Flachen am ndérdlichen Siedlungsbereich sowie zwei zentral
im Ort liegende Flachen als die am besten fir eine Siedlungsentwicklung geeigneten
identifiziert (s. Abb. 5).
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Abb. 5: Eignungsflachen fir den Wohnungsbau aus stadtebaulicher Sicht, ohne Mal3stab
Kartengrundlage: Topographische Karte 1: 25.000, Landesvermessungsamt Schleswig-Holstein

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 35 ist ein Teil einer dieser Flachen und somit
auch im Vergleich mit anderen Standortpotentialen der Gemeinde fir eine
Wohnbauentwicklung geeignet. Die Gemeinde bericksichtigt die Notwendigkeit, die
stadtebauliche Entwicklung in zeitlich angemessenem Umfang zu verwirklichen, weshalb
zunéachst nur diese und eine weitere Teilflache (Bebauungsplan Nr. 34) in die Bauleitplanung
eingestellt wird.
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2. Planinhalte

Abb. 6: Ubersicht der Planzeichnung, ohne MaRstab

2.1 Art der baulichen Nutzung

Entsprechend der im Kap. 1.1 genannten Planungsziele — insbesondere der bedarfsgerechten
Versorgung der Gemeinde Albersdorf mit Wohnraum entsprechend ihrer Funktion als
Schwerpunkt der Wohnungsbauentwicklung - werden die Baugebiete im Geltungsbereich des
Bebauungsplans als Allgemeine Wohngebiete (WA) gem. § 4 Baunutzungsverordnung
(BauNVO) festgesetzt.

Da die Planung der Entwicklung zu Wohnzwecken dienen soll, werden — in Ubereinstimmung
mit den Voraussetzungen fur die Anwendung des § 13b BauGB — die gemal3 § 4 Abs. 3
BauNVO in WA  ausnahmsweise  zulassigen Nutzungen (Betriebe  des
Beherbergungsgewerbes, sonstige nicht storende Gewerbebetriebe, Anlagen fir
Verwaltungen, Gartenbaubetriebe, Tankstellen) im Geltungsbereich des B-Plans Nr. 35
ausgeschlossen.

Im Nordosten gehort eine ca. 5.500 m2 groRe Flache zum bisherigen Flurstick des
Plangebiets. Da diese Flache jedoch fingerartig Gber die Flucht der bisherigen Ortslage
hinausragt, kommt hier eine Wohnnutzung nicht in Frage. Fir eine effektive landwirtschaftliche
Nutzung ist die verbleibende, ringsum von Knicks umgebene Flache jedoch zu klein. Fir eine
kleinteilige Pferdehaltung eignet sie sich jedoch (&hnlich wird bereits eine Nachbarflache
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genutzt). Um die Zugénglichkeit, mégliche Gebaude sowie die Nutzungsart gesichert und im
Sinne der Schonung der angrenzend geplanten Wohnbebauung zu regeln, wird der
Geltungsbereich des Bebauungsplans um einen Teil dieser Flache erweitert, der gemar § 11
BauNVO als Sonstiges Sondergebiet (SO) ,Pferdehaltung” festgesetzt wird. Hier sind
Nebenerwerbs- oder Freizeithaltung von Pferden und Ponys zulédssig. Eine gréRere (und
haupterwerbliche) Haltung soll nicht stattfinden (und ist aufgrund der geringen Flachengrofl3e
ohnehin ausgeschlossen), um keine Konflikte mit der Wohnbebauung zu verursachen. Daher
wird als Gebietszweck — der gemal Rechtssystematik auch Mafl3stab fiir die Zulassigkeit von
Vorhaben ist — eine das Wohnen nicht wesentlich stérende Nutzung benannt. Eine Haltung
von einzelnen Pferden bleibt immissionsschutzrechtlich unterhalb der Relevanzschwelle. Die
Nutzung kann in Verbindung mit dem vorgelagerten geplanten Wohnbaugrundstiick Nr. 20
erfolgen, jedoch auch unabhé&ngig davon, da ein ErschlieBungskorridor bis zur offentlichen
Verkehrsflache dem SO zugeschlagen wird. Der hintere Restteil der Flache bleibt auf3erhalb
des Geltungsbereichs, kann aber nattrlich unter Beachtung des 8§ 35 BauGB als Weideflache
mitgenutzt werden.

Ausnahmsweise ist auch die — nicht wesentlich stérende — Haltung von anderen Tierarten (z.B.
Esel, Schafe, Ziegen, Alpakas etc.) zulassig, wobei die konflikttréachtigsten Tierarten Gefliigel,
Schweine und Rinder ausgeschlossen werden.

Eine Siedlungsnutzung zum dauerhaften Aufenthalt — Wohnen, Ferienwohnen, gewerbliche
Nutzung etc. — ist hier ausgeschlossen.

Aufgrund des deutlich untergeordneten Flachenanteils des SO widerspricht die Ausweisung
nicht der Durchfihrung im beschleunigten Verfahren gemall § 13b BauGB bezlglich
Bebauungsplanen zur Wohnnutzung. Die Beschréankung von Art und Maf3 der baulichen
Nutzung sowie der Uberbaubaren Grundstiicksflache beziglich einer Flachennutzung, die im
planungsrechtlichen AuRenbereich gema&l § 35 BauGB an dieser Stelle ohnehin zuléssig
ware, dient ja gerade der Vermeidung von Konflikten mit der geplanten Wohnnutzung. Zudem
werden dadurch keine erheblichen Umweltauswirkungen verursacht, im Gegenteil, die ohne
B-Plan zulassige Nutzung wird eingeschréankt. Dadurch entspricht die Planung Art. 3 Abs. 3
der EU-Richtlinie zur Umweltprifung von Planen und Programmen (Plan-UP-RL), der die
rechtliche Grundlage fur § 13b BauGB darstellt.

2.2 Mald der baulichen Nutzung

Fur die Baugrundstiicke im Uberwiegenden Teil des Plangebiets wird eine GRZ von 0,25
festgesetzt, d.h. maximal 25 % der Grundstticksflachen durfen Gberbaut werden. Die Zahl der
Vollgeschosse wird in diesen Baugebieten auf eins beschréankt. Damit wird eine ortsibliche
Einfamilienhausbebauung gesichert, wie sie in @hnlicher Weise auch in den angrenzenden
Bestandsgebieten vorkommt, um das Plangebiet auf diese Weise in die Siedlungsstruktur
einzufiigen. Allerdings wird festgesetzt, dass die GRZ bei der Errichtung von Doppelhdusern
oder Gebauden mit zwei Wohnungen auf 0,3 erhoht werden kann, um damit zur
Flacheneffizienz und zum sparsamen Umgang mit Freiflachen beizutragen und den
Nachfragetrend zu kleineren Wohnformen zu férdern.

In zwei kleinen Teilbereichen im Westen des Plangebiets wird die Grundsticksausnutzung mit
einer GRZ von 0,35 und maximal zweigeschossiger Bauweise die Flachenausnutzung noch
weiter erhoht, um hier Mehrfamilienhausbau zu ermdglichen. Damit soll ein weiteres Angebot
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fur die zunehmende Nachfrage nach kleineren, bezahlbaren Wohnungen, insbesondere fir
die steigende Zahl von Ein- und Zwei-Personen-Haushalten geschaffen werden. Um
sicherzustellen, dass diese Festsetzungen nicht einfach fiir gréReren Eigenheimbau genutzt
werden, gilt fur Wohngeb&ude mit einer oder zwei Wohnungen auch hier eine GRZ von 0,3
und ein Vollgeschoss. Die so ermdglichten moderat verdichteten Bauformen sichern zudem
stadtebaulich einen Ubergang zu den sidwestlich des Plangebiets vorhandenen
Geschosswohnungsbauten.

Die maximalen Gebaudehthen werden entsprechend dieser Bebauungsmoglichkeiten
festgesetzt. Ausgehend von der im weiteren Verlauf des Bauleitplanverfahrens noch
konkretisierten Héhenlage der ErschlielBungsstral3e werden MalRe gewahlt, die eine maximale
Traufhdhe von ca. 3,5 m und eine maximale Firsthohe von ca. 9,0 m erlauben. Im Teilbereich,
in dem eine Mehrfamilienhausbebauung ermoglicht werden soll, werden die Ho6hen
entsprechend der mdglichen Zweigeschossigkeit auf maximal 6,5 m fur die Traufhéhe und
maximal 9,5 m fir die Firsthdhe angehoben. Grundsatzlich gilt, dass die maximalen Hohen
durch untergeordnete Bauteile oder technische Anlagen (z.B. Schornsteine, Antennen etc.) um
maximal 1,0 m Uberschritten werden dirfen.

Im SO ,Pferdehaltung” soll lediglich ein Stall oder Unterstand, ggf. mit Heu- und Geratelager
0.4., entstehen dirfen. Deshalb wird die GRZ auf 0,2 und die maximal zulassige Firsthéhe auf
6 m beschréankt (berticksichtigt ist dabei die Durchfahrthéhe eines Pferdeanhdngers sowie ein
geneigtes Dach zum Niederschlagswasserablauf oder zur Solarenergienutzung).

2.3 Bauweise, Uberbaubare Grundstiicksflachen

Entsprechend der Ublichen Bebauung im angrenzenden Siedlungsgebiet wird in den WA
offene Bauweise, also Bauen mit seitlichem Grenzabstand, festgesetzt.

Die Uberbaubaren Grundstiicksflichen werden durch Baugrenzen so festgesetzt, dass
weitgehende Flexibilitat fur die Bebauung besteht und lediglich stadtrdumlich nétige Abstéande
von 3,0 m zu den StralRenverkehrsflichen und anderen an die Baugebiete angrenzenden
Flachen eingehalten werden.

Das Baufenster im SO ,Pferdehaltung” wird zur Schonung der Wohnbebauung 25 m von der
Grenze des WA weg geschoben. Das Baufenster selbst wird eng begrenzt, um die Errichtung
eines Stall- oder Unterstandgebaudes nur im angemessenen Umfang zu ermdéglichen.

2.4 Anzahl der Wohnungen

Entsprechend der geplanten Bauformen wird eine maximale Anzahl von zwei Wohnungen je
Wohngebaude festgesetzt.

Um die bei dieser Bauweise gewtinschte Wohnungsstruktur zu erméglichen, werden fir die
Teilgebiete mit zweigeschossigen Mehrfamilienhausern maximal vier Wohnungen je Gebaude
festgesetzt. Eine noch gréRere Verdichtung ist aus Sicht der Gemeinde in dieser Lage am
Siedlungsrand nicht angemessen.
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Insgesamt konnen im Plangebiet ca. 31 Wohneinheiten entstehen, davon acht im
Mehrfamilienhausbereich (es ist erfahrungsgemal zu erwarten, dass nur auf einem kleinen
Teil der geplanten Einfamilienhausgrundstiicke eine zweite Wohneinheit umgesetzt wird).

2.5 Verkehrliche Erschliel3ung

Die verkehrliche ErschlieBung des Plangebiets erfolgt Uber einen Anschluss an die
bestehende Kreuzung Friedrich-Scheele-Stral3e, Greifenberger Stral3e und Gartenstrafe. Um
einen adaquaten Erschlieungsquerschnitt zu erreichen ist hier eine Grundstiicksanpassung
notig. Der Verkehr, der durch das neue Baugebiet entsteht, wird angesichts der Flachengrol3e
kein Mal} erreichen, dass die bestehende Bebauung unzumutbaren Auswirkungen aussetzt.

Die zZufahrt wird nach Norden weitergefiihrt, um die Option zu ermdglichen, spater einmal ein
weiteres Baugebiet anzuschliel3en. Der Knick einschlief3lich Pflegestreifen bleibt dabei jedoch
unberihrt. Die Haupterschlie3ung der Baugebietsflachen erfolgt Gber eine Stichstral3e, die in
einem Wendeplatz mindet, der fir den Wendekreis eines Miillfahrzeugs ausgelegt ist.

Die ErschlieBungsstraf3en sind mit einer 5 m breiten Fahrbahn und einem einseitigen Gehweg
von 1,5 m befestigter Breite zuzliglich Abstandsstreifen geplant. Unter dem Gehweg sollen die
Ver- und Entsorgungsleitungen verlaufen. Aufgrund der Tatsache, dass es keinen
Durchgangsverkehr gibt, das Verkehrsaufkommen also sehr tberschaubar bleibt, reicht der
einseitige Gehweg aus. Durch die Trennung mit Tiefbord kann bedarfsweise die Fahrbahn
mitgenutzt werden.

Innerhalb des StraBenraums wird die Pflanzung von mindestens zehn einheimischen,
standortgerechten Laubb&umen festgesetzt, um den Stral3enraum zu gestalten, eine optische
Verkehrsberuhigung zu erreichen und das Kleinklima zu verbessern (vgl. 2.7). Dafir steht im
Verlauf der Stichstral3e ein 1,5 m breiter freier Streifen auf der gegenlberliegenden Seite des
Gehwegs zur Verfugung, der aul3erhalb der Baumstandorte im Rahmen der
StralRenverkehrsordnung auch fur den ruhenden Verkehr zur Verfugung steht. Auf3erdem wird
durch eine Verschwenkung der Fahrbahn, die geschwindigkeitsdampfend wirken soll, Raum
fur einen ein ca. 3,00 m breiten Pflanz- und Grunstreifen geschaffen, der fur weitere
Baumstandorte zur Verfiigung steht.

Es werden mehrere FulBwegeverbindungen vorgesehen. Im Westen erfolgt eine direkte
Anbindung entlang der dortigen Freiflachen zum bestehenden Weg an den Sportplatzen der
Gemeinde. Im Osten, im Bereich des geplanten Wendeplatzes, wird zum einen eine weitere
Verbindung nach Norden in einer Breite von 6,00 m vorgesehen, die die ErschlieRung des SO
,Pferdehaltung” ermdglicht und (auch hier unter Berucksichtigung des Knicks) ebenfalls eine
StralRenanbindung an ein eventuelles folgendes Baugebiet erlaubt, um hier alle Optionen offen
zu lassen. Weiter nach Osten wird eine weitere FuRBwegeverbindung bis zur Grenze des
Geltungsbereichs gefihrt. Hier besteht zwar noch kein Anschluss, jedoch bemiht sich die
Gemeinde hier eine Verbindung zum weiter dstlich verlaufenden Ochsenweg herzustellen, um
die daran anschlie3enden Waldflachen fur die wohnungsnahe Erholung anzubinden.
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2.6 Entwasserung

Gemal derzeitigem Kenntnisstand lasst der Bodenaufbau im Plangebiet eine Versickerung
von Niederschlagswasser nicht flachendeckend zu. Auf den Grundstliicken, auf denen eine
Versickerung mdoglich ist, soll diese auch durchgefiuihrt werden (s.a. Kap. 2.9). Das im
Plangebiet auf befestigten Flachen anfallende Niederschlagswasser kann gesammelt und
einem Speicher- und Ruckhaltebecken innerhalb der im Westen des Plangebiets festgesetzten
Flache zugeleitet werden, von dem dann eine kontrollierte, gedrosselte Abgabe in die
geeignete Vorflut erfolgt. Die Gré3e der Flache ist so dimensioniert, dass sie fur die maximal
bendtigte Beckengrol3e zur Entwésserung des gesamten Plangebiets ausreicht. Im Sinne der
Flacheneffizienz ist dabei beriicksichtigt, dass der angrenzende freizuhaltende Pflegestreifen
entlang des Knicks auch als Zufahrt zur Beckenumfahrt mitgenutzt werden kann. Einzelheiten
zur Entwasserung einschlieRlich der formal erforderlichen Bilanz der Auswirkungen auf den
Wasserhaushalt (A-RW1-Berechnung) wurden mit den zustandigen Behorden und Stellen
abgestimmt.

Die Schmutzwasserentsorgung erfolgt Uber Anschluss an das bestehende Kanalnetz mit
Ableitung zur Klaranlage Albersdorf. Dort sind gentigend Kapazitatsreserven fur die Planung
vorhanden.

2.7 Natur- und Landschaft, Grin- und Freiflachen

Die das Plangebiet umgebenden Knicks werden durch entsprechende Festsetzungen
gesichert und daran entlang ein 3 m breiter Schon- und Pflegestreifen festgesetzt, der im
offentlichen Eigentum bleibt und gegenliber den Baugrundsticken eingefriedet wird (was
jedoch nicht direkt im Bebauungsplan geregelt werden kann). So kann die biotopgerechte
Entwicklung der Knicks gesichert werden. Lediglich fir die geplanten Stral3enanschliisse
missen kurze Kbnickstlcke beseitigt werden, wobei hier teilweise auch bestehende
landwirtschaftliche Zufahrten genutzt werden. Auf dem Knick am sudlichen Plangebietsrand
stehen zwei ortsbildpragende Einzelbaume innerhalb des Geltungsbereichs. Diese werden als
zu erhalten festgesetzt. Zum Schutz der weiteren grof3en Einzelbdume, die auf3erhalb des
Geltungsbereichs stehen (und in der Planzeichnung gekennzeichnet sind), werden die
Baugrenzen so angepasst, dass die Baumkronen erhalten werden kdénnen.

Westlich der Zufahrtsstralle wird ein Spielplatz in zwei Teilflachen als offentliche Griinflache
festgesetzt. Die Teilung erfolgt, um unter Berlcksichtigung der fur das Ruckhaltebecken
bendtigten Flache attraktive Gestaltungsmdoglichkeiten zu erhalten (kleinflachige Spielgerate
im Ostlichen Teil, Seilbahn im westlichen) und an alle umgebenden Wege (neuer Gehweg an
der ErschlieRungsstralie, neuer Fuldweg am Knick, bestehender Weg zwischen Greifenberger
und Norderstraf3e) anzuschlie3en, da dieser Spielplatz auch den umgebenden Wohngebieten
dient.

Innerhalb der Verkehrsflachen wird die Pflanzung von mindestens zehn einheimischen,
standortgerechten Laubbaumen mit ausreichend grof3en Pflanzflachen zur dauerhaften
Erhaltung vorgesehen, um das Ortsbild positiv zu gestalten und das Kleinklima zu verbessern.
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2.8 Ortliche Bauvorschriften

Um die Einbindung des Gebiets in das Ortshild zu fordern und einen stimmigen
Gestaltungsrahmen zu gewahrleisten, werden einige Gestaltungsfestsetzungen getroffen.
Diese orientieren sich an der ortsiiblichen Bebauung und betreffen Dachformen, -neigungen
und -farben, die Hohe von Einfriedigungen zu 6ffentlichen Verkehrsflachen, um diese nicht
einzuschranken sowie die Stellung und Gestaltung von Nebenanlagen, Garagen und Carports,
damit diese nicht in wesentlichem Maf3 das Ortsbild bestimmen.

Zur Klarstellung wird aul3erdem festgesetzt, dass Vorgartengestaltungen als ,Schottergarten®
oder anderen flachenhaft unbepflanzten Gestaltungsvarianten unzuléassig, und Vorgéarten
stattdessen zu begrinen sind. Dies ist eigentlich schon durch die Landesbauordnung
Schleswig-Holstein vorgegeben und wird somit lediglich klargestellt und bekréaftigt.

2.9 Hinweise und nachrichtliche Ubernahmen

Niederschlagswasserentsorgung

In  Teilbereichen des Plangebiets (eher im sudlichen Bereich) sind vermutlich
versickerungsfahige Untergriinde vorhanden. Zur Verminderung der Eingriffe in den
Wasserhaushalt ist daher auf den Baugrundstiicken, auf denen dies mdglich ist, das
anfallende Niederschlagswasser auf dem jeweiligen Grundstiick zu versickern. Da dies nicht
eindeutig abschlielend auf der Ebene des B-Plans bestimmt werden kann, wird ein
entsprechender Hinweis in die Planzeichnung aufgenommen. Uber den begleitenden
stadtebaulichen Vertrag wird geregelt, dass eine entsprechende Klausel in die
Grundstuckskaufvertrage aufgenommen wird. Ein entsprechender Nachweis kann dann auf
der Genehmigungsebene erfolgen.

Denkmalschutz

Die Plangebietsflachen liegen im Bereich eines archaologischen Interessengebiets. Nach
Auskunft des archaologischen Landesamts handelt es sich daher gem. § 12 Abs. 2 S. 6 DSchG
um Stellen, von denen bekannt ist oder den Umsténden nach zu vermuten ist, dass sich dort
Kulturdenkmale befinden. Erdarbeiten in diesen Bereichen bedurfen demnach der Genehmi-
gung des Archaologischen Landesamtes. In welchem Mal3e konkrete Erkenntnisse bestehen
und weitere Untersuchungen erforderlich werden, wird mit den zustéandigen Behdrden
abgestimmt. Entsprechende Untersuchungen erfolgen rechtzeitig vor dem Beginn von
Erdarbeiten im Zuge der Umsetzung der Planung. Es bestehen diesbeziiglich jedoch keine
Zweifel an der Vollziehbarkeit der Planung.

Es wird auf § 15 DSchG verwiesen: Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies
unverziuglich unmittelbar oder (ber die Gemeinde dem Archaologischen Landesamt
mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner fur die Eigentimerin oder den Eigentiimer und die
Besitzerin oder den Besitzer des Grundstiicks, auf oder in dem der Fundort liegt, und fur die
Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund gefuhrt haben.
Die fur den Fund Verantwortlichen haben das Kulturdenkmal und die Fundstétte in
unverandertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen
von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spatestens nach Ablauf von vier
Wochen seit der Mitteilung. Archaologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern
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auch dingliche Zeugnisse wie Veradnderungen und Verfarbungen in der naturlichen
Bodenbeschaffenheit.

Abb. 7: Das Plangebiet liegt innerhalb eines Arché&ologischen Interessengebietes. Quelle:
Digitalatlas Nord, Zugriff: Mai 2022, ohne Mal3stab

Beriicksichtigung der Interessen von Kindern und Jugendlichen und deren Beteiligung

Grundsatzlich betrifft die Planung die Interessen von Kindern und Jugendlichen nicht im
besonderen Mal3e Uber die Betroffenheit anderer Bevélkerungsgruppen hinaus, weshalb eine
spezielle Beteiligung ausschlieflich fur diese Gruppe als nicht erforderlich angesehen wird.
Ebenso wie andere Altersgruppen sind sie in erster Linie als potentielle zukinftige Bewohner
oder Bewohner angrenzender Gebiete betroffen. Als spezielle Arten von Interessen kdnnen
dabei insbesondere spezifische Anforderungen als Verkehrsteilnehmer sowie flr
Freizeiteinrichtungen angenommen werden. Soweit diese den Regelungsrahmen der
Bauleitplanung betreffen (z.B. Lage und Dimensionierung der entsprechenden
Flachenfestsetzungen), werden sie berlcksichtigt. Die genaue Ausgestaltung erfolgt jedoch
auf nachfolgenden Ebenen. Ebenso berlcksichtigt die Gemeinde etwaige Planungsfolgen wie
z.B. den gréReren Bedarf an Betreuungs- und Bildungsangeboten durch neuen Einwohner.

Wald

In der Umgebung des Plangebiets befinden sich Waldflachen (s. Abb. 8). Im Westen grenzt
der Geltungsbereich unmittelbar an die Waldflache an. Allerdings sind in diesem Teil des
Plangebiets nur Freiraumfestsetzungen vorgesehen (Regenrickhaltebecken, Ful3weg,
Knicks, Grinflache). Die Grenze des Waldabstands innerhalb des Plangebiets wird
gekennzeichnet. Der Abstand zwischen den festgesetzten Baufenstern und den Waldflachen
betragt jeweils deutlich mehr als die gesetzlich (8 24 WaldG SH) vorgeschriebenen 30 m.
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Abb. 8: Darstellung der Waldflachen (grin) in der Umgebung des Plangebiets. Quelle:
Umweltportal Schleswig-Holstein, Zugriff: August 2022, ohne Mal3stab

Léschwasserversorgung

Fur den Bebauungsplan ist ein Loschwasservolumenstrom von mindestens 96 m3/h tber
mindesten zwei Stunden als Grundschutz nachzuweisen. Die Loschwasserentnahmestellen
durfen zur Sicherstellung wirksamer Léscharbeiten nicht weiter als 75 m Luftlinie (maximal
80-120 m verlegte Druckschlauchleitung tber eine gesicherte Wegflihrung) vom Objekt ent-
fernt liegen. Die Einrichtung geeigneter Entnahmestellen unter Bertcksichtigung aller weite-
ren fur die Brandschutzvorsorge notwendigen Regelungen wird im Rahmen der nachfolgen-
den ErschlieRungsplanung abgestimmt und gesichert.

3. Fachplanungen

3.1 Naturschutz/Eingriffsregelung

Relevant aus Sicht des Natur- und Umweltschutzes sind zunachst fachrechtliche
Bestimmungen. Gemal 8§ 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) gelten Zugriffsverbote
bezlglich besonders und streng geschitzter Arten. Dies umfasst sowohl den Individuenschutz
als auch den Schutz von Fortpflanzungs- und Ruhestatten sowie Stdorungen wéhrend
empfindlicher Zeitraume. Im Zuge der Bauleitplanung bleiben Auswirkungen unberticksichtigt,
die Risiken fur geschuitzte Individuen nicht signifikant erhéhen (,Ubliches Lebensrisiko®), sowie
Auswirkungen auf Fortpflanzungs- und Ruhestétten, wenn die 6kologische Funktion im
raumlichen Zusammenhang weiter erfullt werden kann. Dies kann u.U. auch durch
ErsatzmafRnahmen gewahrleistet werden. Insgesamt stehen artenschutzrechtliche Belange
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der Planung nicht entgegen. Hierzu wird auf den beigeflgten artenschutzrechtlichen
Fachbeitrag verwiesen. Zur Vermeidung von Stérungen oder Verlusten von Brutstatten darf
die Baufeldraumung nur aufBerhalb des Brutzeitraums, also vom 01.10. bis zum letzten
Februartag erfolgen. Eine solche Bauzeitenregelung ist nicht Regelungsbestandteil der
Bauleitplanung, wird aber auf der Planzeichnung vermerkt.

Gesetzlich geschitzte Biotope gemal? 8 30 BNatSchG i.V.m. § 21 Landesnaturschutzgesetz
(LNatSchG) kommen im Geltungsbereich in Form der umgebenden Knicks vor. Diese werden
durch die Planung jedoch weitgehend erhalten. Lediglich durch StralRendurchbriiche kdnnen
auf maximal 26 m Knickteile entfernt werden. Diese missen im Verhaltnis 1:2 ausgeglichen
werden. Dies erfolgt Uber entsprechende Zuordnung von 52 m Knick eines bestehenden
Okokontos in der Gemeinde Hennstedt. Im Naturraum Geest (Aktenzeichen 680.01/2/4/128B).
Ein Lageplan ist im beigefligten artenschutzrechtlichen Fachbeitrag enthalten. Die Entfernung
der bestehenden Knicks darf nur nach vorheriger Genehmigung der unteren
Naturschutzbehérde hin erfolgen.

Formliche Schutzgebiete sind durch die Planung nicht betroffen.

Flachenbilanzierung Planung
Plangebietsgrofie Ca. 26.710 m2
maogliche Gebaudeflachen (entsprechend GRZ) Ca. 4.590 m2
mogliche  zuséatzliche  Uberbauung  durch Ca. 2.285 m?

Nebenanlagen, Zufahrten, Stellplatze

Verkehrsflachen Ca. 4.180 m2
Gesamte (mogliche) Uberbaute/ versiegelte Ca. 11.075 m?
Flache

Durch die Festsetzungen des Bebauungsplans wird die Bebauung und Versiegelung bisher
unbebauter landwirtschaftlicher Flache ermaoglicht.

Der Bebauungsplan Nr. 35 wird im beschleunigten Verfahren gemaf: § 13b Baugesetzbuch
(BauGB) aufgestellt. In Anwendung von 8 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB gelten bei solchen
Bebauungsplanen die Eingriffe als bereits vor der Aufstellung zulassig, so dass sie nicht
ausgeglichen werden mussen.

Albersdorf,

Der Blrgermeister
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Anlagen

1. Aktualisierte Innenentwicklungs- und Standortalternativenanalyse 2022

2. Fachbeitrag Natur- und Artenschutz, 22.09.2022
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Anhang 1: Aktualisierung Innenentwicklungs- und Standor-
talternativenprifung
1. Bedarfsabschadtzung Wohnbauentwicklung Albersdorf

Die Gemeinde Albersdorf ist ein Unterzentrum im Kreis Dithmarschen mit 3.779 Ein-
wohnern (Stand 30.09.2021, Quelle Statistikamt Nord). Die Gemeinde verflgt Gber
eine gute Ausstattung mit Einrichtungen der Daseinsvorsorge, Uber Bildungseinrich-
tungen (z.B. Grund-, Gemeinschafts- und Forderschule) und medizinische Grundversor-
gung (zwei Allgemeinmediziner, ein Augenarzt, zwei Zahnarztpraxen und zwei Apothe-
ken).

Die Gemeinde verfligt Gber einen Bahnhaltepunkt der regionalbahnstrecke Heide-
Neumiinster, eine Autobahnanschlussstelle der A 23 ist ca. 4 km entfernt.

Besonderheiten Albersdorfs bilden die abwechslungsreiche Geestlandschaft mit dem
als FFH-Gebiet und Landschaftsschutzgebiet ausgewiesenen Gieselautal sowie die
zahlreichen archdologischen Fundstellen der Umgebung, die im Steinzeitpark AOZA
veranschaulicht werden.

Mit der Umwandlung eines ehemaligen Kasernenstandorts in ein Gewerbegebiet so-
wie weiterer groRerer Gewerbebetriebe an den Ortsrdndern hat sich Albersdorf auch
zu einem Wirtschafts- und Arbeitsplatzstandort entwickelt.

Die Bevolkerungsentwicklung der letzten 20 Jahre ist in Albersdorf in Wellen verlau-
fen, insgesamt jedoch leicht positiv (ca. 3 % Bevolkerungszuwachs von 2000 bis 2020,
s. Tab. 1).

Zeit Bevolkerungsstand insgesamt

2011 3 500
2000 3594
2001 3614 2012 3523
2002 3632 2013 3433
2003 3572 2014 3470
2004 3600 2015 3482
2005 3564 2016 3721
2006 3517 2017 3717
2007 3433 2018 3 670
2008 3466 2019 3708
2009 3445

2020 3714
2010 3464

Tabelle 1: Bevélkerungsstand Albersdorf, jeweils 31.12. (Quelle: Statistikamt Nord)
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Die Bevdlkerungsentwicklung Albersdorf resultiert insgesamt aus Wanderungsgewin-
nen, die die stetig negative natirliche Bevolkerungsentwicklung (mehr Sterbefalle als
Geburten) ausgleicht.

Der Anteil jungerer (< 30 Jahre) und dlterer (65+) Einwohner stagniert in den letzten
Jahren weitgehend (bei den Alteren nach vorigem kontinuierlichem Anstieg). Die Zahl
der 30-49jahrigen Bewohner ist rickl@ufig, die Zahl der 50-64jahrigen nimmt dagegen
deutlich zu (s. Abb. 1).

W 0-17 Jahre

W 18-24 Jahre

1000 25-29 Jahre
30-49 Jahre
50-64 Jahre

800 - 65 Jahre und alter

700

1100 =

900 —

600 —

500

400
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Abbildung 1: Bevélkerungsstand nach Altersgruppen in Albersdorf am 31.12. (Quelle: Statistikamt Nord)

Far die zukinftige Bevolkerungs- und Haushaltsentwicklung hat der Kreis Dithmar-
schen im Jahr 2017 eine kleinrdumige Prognose bis 2030 erstellen lassen?. Fiir Albers-
dorf wurde darin eine stagnierende bis leicht negative Bevélkerungsentwicklung far
den Zeitraum 2014-2030 vorhergesagt (0 bis -5%) wobei die Haushaltszahl weitge-
hend gleich bleibt. Hintergrund sind auf Ebene des Amtes Mitteldithmarschen fol-
gende Faktoren:

- Deutlicher Rickgang unter 20jahriger (-22%) und 20-64jdhriger (-18%) bei
deutlicher Zunahme Uber 64jahriger (+25%)

- Leichter Anstieg der 1-/2-Personen-Haushalte, dabei starker Anstieg von 1-Per-
sonenhaushalten Gber 70jahriger, deutlicher Riickgang der 3-und-mehr-Perso-
nen-Haushalte

Da diese Daten nur auf Amtsebene vorliegen, spiegeln sie lediglich einen Durchschnitt
wider. Die tatsdchliche Entwicklung dirfte zwischen den gut versorgten zentralen Or-
ten und den teils abgelegenen ladndlichen Gemeinden stark variieren. Fir Albersdorf
als Unterzentrum mit guter Versorgungslage kann angenommen werden, dass die
Entwicklung hier vermutlich deutlich positiver verlduft als in den umliegenden

! Gertz Gutsche Riimenapp, Hamburg, 2017
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landlichen Gemeinden mit weniger Versorgungseinrichtungen, Bildungs- und Arbeits-
platzangeboten.

Aus der dargestellten vorhersehbaren Entwicklung kénnen sich Folgerungen fir den
zukiinftigen Wohnraumbedarf ergeben. Durch den Riickgang der 30-49jdhrigen, die
die groRte Hauptnachfragegruppe fir ,klassischen” Einfamilienhausbau bilden, wird
dieses Segment in Zukunft wahrscheinlich weniger Uberwiegen als in der Vergangen-
heit, auch wenn die Nachfrage sich von hohem Niveau zurlickentwickelt. Die in Al-
bersdorf noch stabilen bzw. wachsenden Gruppen der 25-29jdhrigen sowie der 50-
64jahrigen werden in den ndchsten Jahren vermutlich ebenfalls noch Eigenheimbil-
dung betreiben (als Altersvorsorge bzw. -ruhesitz), wenn auch mit kleineren Grundstu-
cken und ggf. kleineren Hausgrundfldchen (aus Griinden der Finanzierbarkeit bei den
Jingeren und zur altersgerechten Bewirtschaftung und Pflege bei den Alteren). Hinzu
kommen allerdings auch Bedarfe an alternativen Wohnformen und Mietwohnungen
fur die zunehmende Zahl von Kleinhaushalten und Personen ohne Mdéglichkeiten zur
Eigenheimfinanzierung. Dafir missen in Zukunft verstarkt Geschosswohnungen und
kooperative Wohnformen in mdéglichst zentraler Lage vorgesehen werden.

Im Mittel der letzten Jahre sind in Albersdorf ungeféhr 9 neue Wohnungen je Jahr ent-
standen, davon ca. 6 als Einfamilienhduser (Quelle: Statistikamt Nord). Auffallig ist
dabei, dass es im Bereich des Einfamilienhausbaus hin und wieder Ausreif3er gibt, also
Jahre mit vielen Fertigstellungen (z.B. 2000/2003 sowie 2015/16), und demgegeniber
auch immer wieder Jahre mit nur 1 oder 2 Fertigstellungen (zuletzt z.B. 2011/13/18).

Nach Ricksprache mit Ortskundigen spiegelt sich darin, dass es immer wieder Phasen
ohne addquates Wohnbaufldchenangebot gab, so dass insbesondere fir Haushalts-
neugrindungen oft von Albersdorf auf umliegende Gemeinden ausgewichen wurde
oder andere Lebens- und Arbeitsmittelpunkte gesucht wurden.

Als Unterzentrum ist Albersdorf raumordnerisch ein Schwerpunkt der Wohnungsbau-
entwicklung, nicht nur fir den eigenen Bedarf, sondern auch dariber hinaus (Kapitel
3.6.1 (2) Landesentwicklungsplan). Insbesondere im Bereich der altersgerechten
Wohnformen in gut angebundener Lage zu zentralen Versorgungseinrichtungen mus-
sen die zentralen Orte Versorgungsfunktionen fir die umliegenden Gemeinden mit
Ubernehmen. Jedoch auch fir andere Nachfragegruppen wird die Werthaltigkeit von
Immobilien und Wohnstandorten in Bezug auf ein gewachsenes stadtebauliches Um-
feld mit guter Infrastruktur und sozialen Teilhabemaéglichkeiten in kurzer Entfernung
immer wichtiger, was erfahrungsgemal in den letzten Jahren zu verstarkten Wande-
rungsbewegungen von Kleinsiedlungen und AuBBenbereichsstandorten hin zu zentra-
len Orten fhrt.

Daher kann angenommen werden, dass die Nachfrage in Albersdorf durch Zuzug hé-
her ausfallt als der reine 6rtliche Bedarf.
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Zusammenfassend ist es angesichts der bisher dargestellten Tendenzen realistisch,
von einem Bedarf von ca. 80-100 neuen Wohnungen in den nédchsten 10 Jahren in Al-
bersdorf auszugehen, davon noch ca. 50-60 im Einfamilienhausbau (bei tendenziell
reduzierten Grundstlicksgréf3en). Je nach Entwicklungsmdéglichkeiten und Bedarfen
der umliegenden Gemeinden im Verflechtungsbereich kénnen diese Zahlen auch hé-
her ausfallen.

2. Innenentwicklungspotentiale Albersdorf

Zur Schonung von Natur und Landschaft soll Siedlungsentwicklung gemaR Vorgaben
des Gesetzgebers (88 1 Abs. 5 und la Abs. 2 BauGB) sowie der Landesplanung (Kapi-
tel 3.9 LEP) vorrangig auf Fladchen innerhalb des bestehenden Siedlungsgebiets erfol-
gen.

Zur Erfallung des Wohnbaufldchenbedarfs missen daher zundchst die Innenentwick-
lungspotentiale geprift werden.

2.1 Leerstande

Im Siedlungsgebiet Albersdorf sind keine wesentlichen strukturellen Leerstdnde vor-
handen. Die wenigen Immobilien, die auf den freien Markt kommen, werden kurzfris-
tig verauBert und entweder weiter genutzt oder (bei baulichen Missstdnden) ersetzt.
Diese kurzfristigen Leerstdnde sind fir einen funktionierenden Wohnungsmarkt als
ortliche Fluktuationsreserve notwendig, so dass durch Leerstande keine fiir die st&d-

tebauliche Nutzung verfigbaren Potentiale bestehen.

2.2 Unbebaute Innenentwicklungspotentiale

Zu den Innenentwicklungspotentialen zdhlen Baulliicken zwischen bestehender Be-
bauung, Nachverdichtungspotentiale auf vergleichsweise untergenutzten Grundstu-
cken sowie unbebaute Baugebiete in rechtskraftigen Bebauungspléanen.

Insgesamt wurden in Albersdorf 29 Potentialflachen untersucht (s. Karte Innenent-
wicklungspotentiale). Dafiir wurde eine Baulickenanalyse aus dem Jahr 2010 aktuali-
siert. Eine Ubersicht mit der stédtebaulichen Einordnung der Fléchen ist als Tabelle 1
im Anhang angeflgt.

Eine groBere Anzahl unbebauter Baugrundstiicke besteht dabei vor allem in den Gel-
tungsbereichen des B-Plans 32 (Feldblick/Huuskoppel, Nr. 14 der Karte Innenentwick-
lungspotentiale) sowie der 14. Anderung des B-Plans 11 (zwischen Langen Jarrn,
Brook und SuderstraBBe, Nr. 16 in der Karte).

Im B-Plan 32 mit insgesamt ca. 70 Baugrundstiicken sind jetzt (Stand Februar 2022)
noch etwa 15 frei. Allerdings sind alle bereits verkauft, so dass mit einer kurzfristigen
Bebauung gerechnet werden kann und keine weiteren Grundstlicke fir den weiteren
zukinftigen Bedarf zur Verfiigung stehen.
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Mit der 14. Anderung des B-Plans 11 werden sechs Baugrundstiicke fiir Einzel- und
Doppelhausbebauung festgesetzt, auf denen vermutlich ca. 8-10 Wohneinheiten ent-
stehen kénnen. Die ErschlieBung der Flache erfolgt 2022.

Zwei weitere Baullicken (Nr. 20 und 21 in der Karte) befinden sich im Bereich des B-
Plans 29, dessen Aufstellungsverfahren jedoch seit mehreren Jahren ruht. Daher wer-
den diese Baullicken nicht als solche angerechnet, sondern die im Rahmen des B-
Plans geplanten 15 Baugrundstlicke (aufgeteilt auf zwei Fldchen) als langfristiges Be-
bauungspotential aufgefihrt.

Dartber hinaus bleiben lediglich drei Baulticken (Fladchen Nr. 12, 23 und 24), bei de-
nen eine kurzfristige Bebauung vorstellbar ist.

Die als langfristige Potentiale aufgefuhrten Flachen weisen Umsetzungshemmnisse
auf oder es besteht seitens der Eigentimer ausdricklich kein Interesse an einer bauli-
chen Entwicklung. Diese Umsté&nde kénnen sich mit der Zeit durchaus dndern, so dass
die Flachen im Blick behalten werden sollten, fir den kurz- bis mittelfristigen Wohn-
baubedarf sind sie jedoch nicht nutzbar.

Unter Berlicksichtigung dessen, dass die freien Baugrundstlicke im B-Plan 32 bereits
verkauft sind und somit der zukiinftigen Wohnbaufladchennachfrage nicht zur Verfa-
gung stehen, verbleiben ca. 11-13 Wohneinheiten im Ein- und Zweifamilienhausseg-
ment, die kurz- bis mittelfristig Gber Innenentwicklung in Albersdorf entstehen kén-
nen.

Im Hinblick auf den oben dargestellten Wohnraumbedarf verbleiben demnach ca. 40
Wohneinheiten in diesem Segment, die in einem Planungszeitraum von ca. 10 Jahren
auf weiteren Flachen gedeckt werden kénnen.

3. Standortalternativenprifung

Um die stddtebaulich beste und raumordnerisch vertraglichste L6sung zur Siedlungs-
entwicklung zu finden, hat die Gemeinde die grundsdtzlich fir eine Bebauung in Frage
kommenden Freiflachen im planungsrechtlichen AuBenbereich bewertet.

Insgesamt wurden 16 Standorte in einer GroBe zwischen ca. 0,8 und ca. 7,8 ha bewer-
tet (s. Karte Standortalternativenprifung). Die Abgrenzung erfolgte dabei nach stad-
tebaulichen und topographischen Gesichtspunkten entlang von Flurstiicksgrenzen.
Die GroBe der Flachen spielte zundchst eine untergeordnete Rolle, da einerseits klei-
nere Fldchen auch zusammen mit weiteren Standorten entwickelt werden konnten,
um den Bauflachenbedarf zu decken, und andererseits gréBRere Fldchen nur teilweise
bzw. in mehreren Abschnitten erschlossen werden kénnten.

In der angehdngten Tabelle 2 sind alle Alternativfléchen in einer Ubersichtsbewertung
dargestellt.

In einem ersten Teil wurden eventuelle Vorgaben und Restriktionen auf anderen Plan-
ebenen untersucht:
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Regionalplan: Im Regionalplan fir den Planungsraum IV von 2005 sind fir die
zentralen Orte ,baulich zusammenhd&ngende Siedlungsbereiche” definiert, in-
nerhalb derer sich die Siedlungsentwicklung vollziehen soll. AuBerdem ist im
Siedlungsbereich im Verlauf des Gieselautals ein ,Gebiet mit besonderer Be-
deutung fir Natur und Landschaft” ausgewiesen.

Schutzgebiete: Im bzw. am Siedlungsgebiet liegen — in der Reihenfolge ihrer
naturschutzrechtlichen Beachtlichkeit - das FFH-Gebiet, das Landschafts-
schutzgebiet und die landesweite Biotopverbundachse ,Gieselautal”, die sich
teilweise Uberdecken.

Fachplanungen: Teile des Siedlungsgebietes liegen in den Schutzzonen IlIA und
B des Trinkwasserschutzgebiets Odderade, sowie in arch&ologischen Interes-
sengebieten des Archdologischen Landesamtes SH. Bericksichtigt werden hier
auBerdem Kompensationsflachen, deren Lage und Ausdehnung bekannt ist,
und deren Umlegung im Falle einer Siedlungsentwicklung genehmigungsbe-
darftig ist.

FNP: Hier werden Flachennutzungsplan-Darstellungen als Bauflachen (Wohn-
bauflachen W, gemischte Bauflachen M, Sonderbauflachen SO) und griinord-
nerische Darstellungen bericksichtigt, wahrend Darstellungen als ,Flache far
die Landwirtschaft” nicht aufgefihrt werden, da es sich dabei bauleitplane-
risch meist um eine Auffangdarstellung im AufRenbereich handelt.

LP: Aus dem Landschaftsplan der Gemeinde von 1998 werden Bestandssiche-
rungen (Knicks, Gewdssersanierung) und Entwicklungsziele (Aufforstung, Riick-
halteteich) aufgenommen.

Im zweiten Teil wurde eine stddtebauliche Erstbewertung aller Fldchen anhand fol-

gender Kriterien vorgenommen:

ErschlieBung: Hierbei spielt eine Rolle, ob ein verkehrlicher Anschluss an eine
oder mehrere StraBen/Wege mdglich ist, ebenso die Stellung dieser Stra-
Ren/Wege im ortlichen Netz. AuBerdem spielen hier auch Topographie und Zu-
schnitt der Fladchen eine Rolle, die die ErschlieBung erschweren kénnen.
Siedlungsabrundung: Der Siedlungskdrper sollte nach Méglichkeit recht kom-
pakt weiterentwickelt werden. Insofern wird hier bewertet, in welchem MaRe
sich die Flache an bereits bebaute Grundstlicke anfligt und ob das Siedlungs-
gebiet hier logisch ergdnzt oder eher unharmonisch in die freie Landschaft hin-
ausgeschoben wird.

Umgebungskonflikte: Dies kdnnen (Larm- oder Geruchs-)Immissionen sein, de-
nen eine zuklinftige Wohnbebauung an dieser Stelle ausgesetzt ware, oder
auch benachbarte empfindliche Flachen, die durch vermehrte menschliche Ak-
tivitadt beeintrdchtigt werden kénnten.

Funktionale Lage: Optimal fur eine wohnbauliche Entwicklung sind kurze Wege
zu zentralen Daseinsvorsorgeeinrichtungen der Gemeinde. Bewertet werden
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hier die Entfernungen zum Ortskern (Umgebung des Kreuzungsbereichs
L316/L148), zum Schulzentrum Brutkamp sowie zum Bahnhaltepunkt.

- Derzeitige Nutzung: Vorhandene bauliche oder siedlungsbegleitende Nutzun-
gen werden negativ bewertet. Die meisten Alternativfldchen werden derzeit
landwirtschaftlich genutzt. Aus 6kologischer Sicht ist dabei der Verlust von
Ackerflachen weniger schwerwiegend als der von Grinland. AuBerdem werden
hier bei der Bewertung auch in den Fldchen gelegene Knicks negativ berlck-
sichtigt, auch wenn sie ggf. in der Detailplanung erhalten werden kénnten.

Von den 16 betrachteten Fldchen haben 8 in der Summe eine negative Bewertungs-
tendenz, 8 eine positive. Die Bewertungstabelle sowie eine Kurzdarstellung der jeweili-
gen Einstufungsmerkmale sind angehdngt.

Hier werden nun im Folgenden die finf stddtebaulich am besten gewerteten Alterna-
tivflachen ausfuhrlicher beschrieben, verglichen und bewertet, plus die Flachen Nr. 3
und 15, da sie im FNP als Baufldche dargestellt sind. Fldche Nr. 12, die auch eine ins-
gesamt (knapp) positive Bewertung erreicht, wird nicht weiter betrachtet, da sie
durch die landschaftliche Lage und die Darstellung im FNP (Flache fur Naturschutz-
maBnahmen) offensichtlich weniger fir staddtebauliche Entwicklung in Frage kommt.

Fldche 1 liegt am nordéstlichen Siedlungsrand im Anschluss an bestehende Sied-
lungsgebiete, vorwiegend mit Wohnnutzung. Sie besteht aus drei langgestreckten
Ackerflachen, die sich nattrlicherweise als einzelne Bauabschnitte anbieten. Der std-
lichste Teil, der zuerst erschlossen werden sollte, fligt sich gut an das bestehende
Siedlungsgebiet an, dass dann aber durch die zwei weiteren Flachen deutlich nach
Norden verschoben werden wirde. Allerdings befinden sich hier mit dem Sportplatz
der Gemeinde und vereinzelter Bebauung entlang der NorderstraBRe (L148), u.a. eine
Baumschule, schon einzelne Siedlungsnutzungen. Die ErschlieBung kénnte zundchst
nur die Friedrich-Scheele-Straf3e erfolgen. Spatestens bei einem zweiten Bauabschnitt
sollte ein Anschluss an die NorderstraBe angestrebt werden, auch, um die bestehen-
den Siedlungsgebiete stdlich der Fldche zu entlasten. Die Flache liegt zwar eindeutig
am Ortsrand, zentrale Bereiche der Gemeinde (Bahnhaltepunkt, Einkaufsmaoglichkei-
ten, Ortskern) sind aber entweder Uber Friedrich-Scheele-StraBe und Grossers Allee
oder Uber die NorderstraRe in maximal 15 Minuten zu Fu3 zu erreichen. Hier wiirden
sich auch durchaus alternative und verdichtete Wohnbauformen anbieten, wie sie in
direkter Nachbarschaft an der Greifenberger StraBe auch schon bestehen. Restriktio-
nen flr die Bebauung sind nicht zu beflirchten, Immissionskonflikte mit der Norder-
straBe oder den Sportanlagen kénnten tber ausreichende Abstandsfladchen vermie-
den werden (das Geldande fallt nach Nordwesten ab, so dass auf der Westseite nahe
den Sportanlagen z.B. Rickhalteeinrichtungen fir die Niederschlagsentwdésserung an-
geordnet werden kénnten). Die Fladchen sind zumindest teilweise bereits fir eine Be-
bauung verfugbar.
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Die Fldchen 2, 3 und 4 liegen alle im Norden der Ortslage im Winkel zwischen Norder-
straBe und Bahntrasse, und sind somit, was die relativ (fir Randfladchen des Sied-
lungsgebiets) glinstige Lage zu Versorgungseinrichtungen und Ortskern angeht, mit-
einander vergleichbar. Alle wiirden das Siedlungsgebiet nach auBen schieben. Dabei
gibt es allerdings durchaus Nuancen. Fldche 2 liegt zwischen der NorderstraRe und
dem Ellingstedter Weg. An beiden befinden sich mehrere AuBenbereichsbebauungen,
zwischen denen sich die Flache einfligt. Eine gewisse bauliche Pradgung ist also bereits
vorhanden. Fldche 3 schliet zwar in groBerem Umfang an bebaute Grundstiicke an,
allerdings nur auf der Rickseite, ohne dass es dort Liicken fir Anknipfungsmdglich-
keiten gibt (wie bei Fldche 1 mit Friedrich-Scheele-StralRe und Weg am Sportplatz). Bei
Entwicklung beider Teile von Fléche 2, die sich als separate Bauabschnitte anbieten,
kdnnte sowohl an den Ellingstedter Weg als auch an die NorderstraBe angeschlossen
werden, was fir die Entzerrung der ErschlieBung vorteilhafter ware als nur Anschlisse
an den Ellingstedter Weg bzw. an den Weg zur Badeanstalt wie bei Flache 3 und 4.
Diie Bahntrasse (bei Fldche 4) kdnnte zu Immissionskonflikten fihren. Allerdings ist
die Flache von GroRe und Zuschnitt her geeignet, Abstandsflachen einzuplanen, die
mit Begleitnutzungen belegt werden kdnnten. Bei Fldche 3 missen dagegen die klein-
teilige Gartenparzellierung und der Knickbestand im nérdlichen Teil berlicksichtigt
werden. Die komplette Fldche 4 sowie die stidlichen Teile von 2 und 3 sind im FNP der
Gemeinde bereits als Baufldchen ausgewiesen.

Insgesamt erscheinen Fldche 2, die zudem teilweise bereits fir eine Siedlungsentwick-
lung zur Verfiigung steht, sowie mit Abstrichen Flache 4 stadtebaulich geeignet. Ge-
gebenenfalls ware eine Kombination der sidlichen Teile von Fldchen 3 und 4 anzu-
streben, da damit eine kompakte Siedlungsabrundung erreicht werden kdnnte. Aller-
dings sind diese Fldachen, die derzeit als Pferdeweiden genutzt werden, auf absehbare
Zeit nicht verfligbar. Der Eigentliimer und Nutzer der Pferdeweiden betreibt unmittel-
bar angrenzend an die Pferdeweiden, im Weg zur Badeanstalt, seine Pferdewirtschaft.

Die ebenfalls geeignete Fldche Nr. 8 liegt in enger, kompakter Angliederung an das
bestehende Siedlungsgebiet und kann somit eine glinstige, landschaftsschonende Ar-
rondierung bieten. Sie ist allerdings mit ca. 0,8 ha auch sehr klein und wiirde den
Wohnraumbedarf der nachsten Jahre nicht alleine decken kénnen. Zudem ist die Er-
schlieBungssituation nicht optimal, da die derzeit einzige Anbindungsmaéglichkeit Gber
eine landwirtschaftliche Zufahrt direkt neben der Gieselaubriicke besteht. Die direkt
angrenzende Gieselau als Biotopverbundkorridor bietet zudem Konfliktpotential be-
zlglich einer heranriickenden Siedlungsnutzung. Die Hauptverkehrsstral3e Friedrich-
straBe, die nordwestlich angrenzende Tankstelle mit einer WaschstraBe, die auch am
Wochenenden betreiben wird sowie die sidwestlich angrenzende Gdrtnerei mit még-
licherweise frihmorgendlichem Arbeitsbeginn kénnen Immissionskonflikte verursa-
chen. Hinter der Tankstelle befindet sich an der Westerstra3e ein bisher unbebauter,
als Abstellflache genutzter Grundsticksteil, der bei entsprechender Verfigbarkeit als
alternativer ErschlieBungsansatz dienen kdnnte. Die zentrale Lage der Flache im Sied-
lungsraum ist nahezu optimal, um die Daseinsvorsorgeeinrichtungen wohnungsnah
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zu Ful3 erreichen zu kdnnen.
Die Verfugbarkeit der Fldche ist derzeit unklar.

Die Fldchen 10 und 15 sind insofern besonders, da sie vollstdndig innerhalb des Sied-
lungsraums liegen, auch wenn sie baurechtlich (groBtenteils) als AuBenbereich einzu-
stufen sind. lhre Nutzung wirde also ein weiteres Wachsen des Siedlungsbereichs auf
Kosten der umgebenden freien Landschaft vermeiden. Allerdings sind sie recht klein,
insbesondere Fldche 15, die mit 0,8 ha die kleinste der betrachteten Flachen ist. Die
geringe Grofe spielt auch im Zusammenhang mit der ErschlieBung eine Rolle, die bei
beiden Fldchen nur Gber jeweils eine Baulliicke mdéglich ist. Dies setzt einen Zwangs-
punkt, der den Anteil der ErschlieBungsfldéchen am Gesamtgebiet erhéhen kann, ins-
besondere bei Flache 15, da die ErschlieBung eher am Rand liegen und tber eine
komplette Grundstiickstiefe ohne Anbaumadglichkeit in das Gebiet fihren misste. We-
sentliche Umgebungskonflikte kénnen bei Fldche 10 nicht entstehen, bei Flache 15
gibt es ein geringes Niveau an gewerblicher Nutzung in der Umgebung, die teilweise
Mischgebiet ist, sowie ggf. Brems- und Anfahrgerdusche aufgrund des nahe gelege-
nen Bahnhaltepunkts. Die Ndhe zu zentralen Funktionen der Gemeinde ist bei beiden
Flachen aufgrund der Lage innerhalb des Siedlungsgebiets nahezu optimal.

Weniger gut geeignet ist die derzeitige Ausprdgung bzw. Nutzung der Flachen. Flache
10 wird zurzeit als Weide bzw. Koppeln fiir mehrere westlich angrenzende Pferdehal-
tungen genutzt. Einige Nebengebdude sind ebenso innerhalb des Gebiets vorhanden
wie mehrere Knicks. Einer der Pferdehalter und angrenzender Bewohner ist Eigenti-
mer der Flache 10. Eine Verfligbarkeit der Flache ist perspektivisch nicht in Sicht. Fla-
che 15 gehort derzeit zum Betriebsgeldnde einer Gdrtnerei. Mittelfristig, laut Eigentl-
mer etwa ab 2030, soll der Standort zwar aufgegeben werden, dies stellt jedoch eine
erhebliche Unsicherheit in Bezug auf die Wohnbedarfsdeckung dar.

In der Gesamtbetrachtung stellen sich die Flachen 1, 2 und 10, in Teilen auch 4 als am
besten geeignete Standorte flr die allgemeine Wohnbaulandentwicklung dar, wobei
Flachen 4 und 10 derzeit nicht verfigbar sind. Die Fldchen 8 und 15 sollten aufgrund
ihrer glinstigen, zentralen Lage im Blick behalten werden. Wenn sich hier eine Verflg-
barkeit und bei Flache 8 ggf. eine ErschlieBungsmdoglichkeit von der WesterstralBe
ergibt, kdnnten sie in verdichteter Bauweise der Nachfrage von Bevdélkerungsgruppen
dienen, die auf gute fuBldaufige Erreichbarkeit von Daseinsvorsorgeeinrichtungen an-
gewiesen sind.
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Flache 1
ErschlieBung:

- zwei Anschlisse moglich (Friedrich-Scheele-StraBe und NorderstraBRe tber Ein-
mindung neben dem Sportplatz)

- nur moderate Héhenunterschiede; keine wesentlichen Beeintrdchtigungen
durch Fladchenzuschnitt

Siedlungsabrundung:

- sudlicher Teil (bis zum ersten Knick) fligt sich harmonisch an das Siedlungsge-
biet an; die weiteren Abschnitte wirden das Siedlungsgebiet jedoch deutlich in
die Landschaft schieben

- durch Sportplatz, Baumschule und Streubebauung an der Norderstra3e sowie
die topographische Senkung nach Norden ist eine Siedlungsentwicklung in
diese Richtung nicht unplausibel

Umgebungskonflikte:

- NorderstraBRe und Sportplatz als mégliche Emissionsquellen, durch Flachen-
groBe und Zuschnitt sind jedoch sicher ausreichend Abstandsfldchen mdéglich

Funktionale Lage:

- Luftlinie zum Bahnhaltepunkt ca. 550 m, zur Ortsmitte ca. 900 m, zum Schul-
zentrum ca. 1 km

Derzeitige Nutzung:

- Ackerflachen; zwei Knicks innerhalb des Gebiets (konnten erhalten bleiben)

Fléche 2
ErschlieBung:

- Zwei oder mehr Anschliisse moéglich (Ellingstedter Weg, NorderstralBe)
- Im mittleren Teil etwas gréBere H6henunterschiede, aber durch guten Flachen-
zuschnitt relativ unproblematisch

Siedlungsabrundung:

- Nur auf einer Schmalseite Anschluss an das Siedlungsgebiet, aber vier angren-
zende AuBenbereichsbebauungen als Vorpréagung

Umgebungskonflikte:

- NorderstraBe und méglicherweise angrenzende Mischgebietsnutzung und
Landwirtschaft als Emissionsquellen, aber durch Fldchengréfe und Zuschnitt
ausreichende Abstandsfldchen mdéglich

Funktionale Lage:
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- Luftlinie zum Bahnhaltepunkt ca. 700 m, zur Ortsmitte ca. 650 m, zum Schul-
zentrum ca. 1 km

Derzeitige Nutzung:

- Ackerflachen; ein Knick innerhalb des Gebiets (konnte erhalten bleiben)

Flache 3
ErschlieBung:

- Nur Uber Ellingstedter Weg mdglich, der wahrscheinlich ausgebaut werden
misste; ggf. Nebenzufahrt Gber Wirtschaftsweg

Siedlungsabrundung:

- Im Sudden Anschluss an das Siedlungsgebiet, aber nur mit Grundstiicksriicksei-
ten; eine angrenzende AufRenbereichsbebauung
- Durch bestehende Knicks gewisse Abschirmung gegeniber freier Landschaft

Umgebungskonflikte:
- Nur weiter nérdlich Landwirtschaft, aber anscheinend wenig konflikttrachtig
Funktionale Lage:

- Luftlinie zum Bahnhaltepunkt ca. 800 m, zur Ortsmitte ca. 650 m, zum Schul-
zentrum ca. 1 km

Derzeitige Nutzung:

- Nordlicher Teil Acker mit mehreren Knicks
- Sudlicher Teil Grinland (Pferdekoppel eines angrenzenden Hofs)

Fléiche 4
ErschlieBung:

- Vom relativ gut ausgebauten ,Weg zur Badeanstalt”, ggf. NebenerschlieBung
Uber Wirtschaftsweg zum Ellingstedter Weg
- Geneigtes Geldnde muss beachtet werden, kann aber in die Planung einflieBen

Siedlungsabrundung:

- auf einer Schmalseite und im Stden Anschluss an das Siedlungsgebiet, im Su-
den allerdings Bahnstrecke als Zdsur

- westlich liegt das Schwimmbad, dazwischen aber noch eine Freifldche

- die ,Tallage" begrenzt die landschaftliche Auswirkung einer Uberplanung

Umgebungskonflikte:

- Bahnstrecke und ggf. das Schwimmbad als benachbarte Emissionsquellen; Be-
lastung ist aber vermutlich nicht so hoch
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Funktionale Lage:

- Luftlinie zum Bahnhaltepunkt ca. 850 m, zur Ortsmitte ca. 500 m, zum Schul-
zentrum ca. 1 km

Derzeitige Nutzung:

- Grinland (Pferdeweide eines nahegelegenen Hofs)

Fléche 5:
ErschlieBung:

- Nur Anschluss an FriedrichstraBBe Gber Bauliicken méglich, aber groBer Gelén-
deversprung zur StrafBe
- Ungunstig zu erschlieBender, eher dreieckiger Zuschnitt

Siedlungsabrundung:

- Durch angrenzende Bahntrasse eindeutige Angliederung an den bestehenden
Siedlungsbereich

Umgebungskonflikte:

- Bahnstrecke als Emissionsquelle
- Liegt direkt in der landschaftlich und dkologisch wertvollen Gieselauniederung

Funktionale Lage:

- Luftlinie zum Bahnhaltepunkt ca. 1 km, zur Ortsmitte ca. 450 m, zum Schul-
zentrum ca. 1,1 km

Derzeitige Nutzung:

- @Grunland; Bachaue, Rickhalteteiche

Flache 6:
ErschlieBung:

- Nur Uber ,Freudenthal”, dort zwei Bauliicken
- Im Siden Gefalle, aber durch GréRe und Lage eher unproblematisch

Siedlungsabrundung:

- Gunstig im Winkel hinter zwei StraBenrandbebauungen, kompakte Siedlungs-
erweiterung mit geringen landschaftlichen Auswirkungen mdéglich

Umgebungskonflikte:

- Mehrere landwirtschaftliche Betriebe/Pferdehéfe direkt angrenzend, teilweise
auch mit Anlagen (Reitplatz, Nebengebdude) in der Flache
- Klaranlage sidlich in geringer Entfernung
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Funktionale Lage:

- Luftlinie zum Bahnhaltepunkt ca. 1,2 km, zur Ortsmitte ca. 550 m, zum Schul-
zentrum ca. 1,1 km

Derzeitige Nutzung:

- Acker/Grinland; ein Knick innerhalb der Flache
- Reitplatz und Nebenanlagen in der Flache

Flache 7:
ErschlieBung:

- Nur UGber Bauliicke an ,Freudenthal”, unglinstige Ecklage der ErschlieBung
Siedlungsabrundunag:

- Im Prinzip innerhalb des Siedlungskérpers, wobei an ,Freudenthal” nur einrei-
hige Bebauung vorhanden ist
- ragt in die Gieselauniederung, die als geschitzte Griinzdsur wichtig ist

Umgebungskonflikte:

- landwirtschaftliche und gewerbliche Betriebe (Landtechnikwerkstatt) in unmit-
telbarer Umgebung

- Klaranlage westlich in geringer Entfernung

- Liegt teilweise in der landschaftlich und 6kologisch wertvollen Gieselauniede-
rung

Funktionale Lage:

- Luftlinie zum Bahnhaltepunkt ca. 1,1 km, zur Ortsmitte ca. 450 m, zum Schul-
zentrum ca. 950 m

Derzeitige Nutzung:

- Grinland

Fléche 8
ErschlieBung:

- Derzeit nur Gber eine Zufahrt an der FriedrichstraBe; langfristig ggf. Gber eine
Baullicke ein Anschluss an die WesterstralRe mdglich
- Zuschnitt der relativ kleinen Flache eher ungtinstig

Siedlungsabrundung:

- Sehr gut in bestehende Bebauung/Siedlungsnutzung eingebettet, schrankt al-
lerdings die Grinzd&sur der Gieselauniederung etwas ein

Umgebungskonflikte:
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- Friedrichstral3e, Tankstelle und Gartnerei als Emissionsquellen, jedoch zu gro-
Ben Teilen von bestehender Bebauung abgeschirmt

- Grenzt direkt an die landschaftlich und 6kologisch wertvolle Gieselauniede-
rung, ErschlieBung muss wahrscheinlich aus der Niederung erfolgen

Funktionale Lage:

- Luftlinie zum Bahnhaltepunkt ca. 800 m, zur Ortsmitte ca. 200 m, zum Schul-
zentrum ca. 750 m

Derzeitige Nutzung:

- Grinland

Fléche 9
ErschlieBung:

- Uber zwei bisherige FuBwege von ,An der Gieselau”
- GroBe Hohenunterschiede im Geldnde machen ErschlieBung schwierig

Siedlungsabrundunag:

- Grenzt mit langer Seite an vorhandene Siedlungsflédchen
- Schiebt aber durch exponierte Lage den bisher recht geschlossenen Siedlungs-
rand deutlich hinaus

Umgebungskonflikte:

- Klaranlage nérdlich in geringer Entfernung
- Grenzt direkt an die landschaftlich und ékologisch wertvolle Gieselauniederung

Funktionale Lage:

- Luftlinie zum Bahnhaltepunkt ca. 1,2 km, zur Ortsmitte ca. 700 m, zum Schul-
zentrum ca. 1 km

Derzeitige Nutzung:

- Ackerland

Fléche 10
ErschlieBung:

- Nur Uber eine Baullicke an ,Kdmpen" moglich
Siedlungsabrundunag:

- Optimal, da innerhalb des bestehenden Siedlungsgebiets gelegen

Umgebungskonflikte:
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Gemeinde Albersdorf Flachennutzungsplandnderung Begriindung

- Keine nennenswerten. Die Pferdehaltungen an der MihlenstraRe missten als
Voraussetzung der Verfiigbarkeit wohl ohnehin eingestellt werden, da die FI&-
che die Hauskoppeln dafiir umfasst.

Funktionale Lage:

- Luftlinie zum Bahnhaltepunkt ca. 750 m, zur Ortsmitte ca. 500 m, zum Schul-
zentrum ca. 400 m

Derzeitige Nutzung:

- Pferdekoppeln, teilweise Reitplatz, einige Unterstiinde/Nebengebdude
- Mehrere Knicks innerhalb der Flache

Fléche 11
ErschlieBung:

- Nur Uber ,MiuhlenstraBBe”, ggf. NebenerschlieBung lGber ,Am Sandberg"
Siedlungsabrundunag:

- Nur im vorderen Bereich mit Anschluss an bestehende Bebauung
- Liegt in der wichtigen Landschaftsstruktur der Gieselau

Umgebungskonflikte:
- Konflikt mit dem 6kologischen und naturschutzrechtlichen Status der Gieselau
Funktionale Lage:

- Luftlinie zum Bahnhaltepunkt ca. 1,4 km, zur Ortsmitte ca. 1,1 km, zum Schul-
zentrum ca. 1 km

Derzeitige Nutzung:

- @Grunland, teilweise Feuchtwiese

Fléche 12
ErschlieBung:

- Nur UGber Ausbau ,Am Sandberg” zur ,MuhlenstraBBe” moglich
- In den Randbereichen grof3e Verspriinge zu hoher gelegener Umgebung

Siedlungsabrundung:

- GroBtenteils von Siedlungsnutzung umgeben, deshalb prinzipiell gute Lage
- Durch die Gelandeverspriinge aber erschwerte funktionale Verkntpfung zur
Umgebung

Umgebungskonflikte:
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Gemeinde Albersdorf Flachennutzungsplandnderung Begriindung

- Konfliktpotential nur durch Nachbarschaft zur landschaftlich und dkologisch
wertvolle Gieselauniederung

Funktionale Lage:

- Luftlinie zum Bahnhaltepunkt ca. 1,2 km, zur Ortsmitte ca. 850 m, zum Schul-
zentrum ca. 750 m

Derzeitige Nutzung:

- Grinland

Fléiche 13
ErschlieBung:

- Eine Anschlussmdglichkeit ,Am Redder"; ggf. Notzufahrt tiber ,Am Sandberg”
maoglich
- Stark abfallendes Gelande erschwert die ErschlieBung

Siedlungsabrundung:

- SchlieBt mit breiter Seite an bestehendes Siedlungsgebiet an
- Flache bildet — auch durch die Topographie — eigentlich einen Puffer zur Giese-
launiederung

Umgebungskonflikte:
- Grenzt direkt an die landschaftlich und ékologisch wertvolle Gieselauniederung
Funktionale Lage:

- Luftlinie zum Bahnhaltepunkt ca. 1,3 km, zur Ortsmitte ca. 1 km, zum Schul-
zentrum ca. 850 m

Derzeitige Nutzung:

- Ackerland

Fléche 14
ErschlieBung:

- Nur tUber SuderstraBRe (freie Strecke L 316)
- Im Westteil stark abfallendes Geldnde

Siedlungsabrundung:

- Grenzt mit langer Seite an vorhandene Siedlungsfldchen
- Schiebt aber durch exponierte Lage den bisher recht geschlossenen Siedlungs-
rand deutlich hinaus

Umgebungskonflikte:
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Gemeinde Albersdorf Flachennutzungsplandnderung Begriindung

- L 316 als Emissionsquelle, durch Flachenzuschnitt aber genug Abstandsfldche
maoglich

- Grenzt direkt an die landschaftlich und ékologisch wertvolle Gieselauniederung
bzw. reicht in diese hinein

Funktionale Lage:

- Luftlinie zum Bahnhaltepunkt ca. 1,2 km, zur Ortsmitte ca. 1 km, zum Schul-
zentrum ca. 800 m

Derzeitige Nutzung:

- Ackerland; ein Knick innerhalb des Gebiets — kdnnte erhalten werden

Flache 15
ErschlieBung:

- Nur UGber Bauliicke an der Bahnhofstraf3e
- Mehrere Meter Anstieg auf kurzer Strecke nach Siden, jedoch gleichmaBig

Siedlungsabrundunag:
- Optimal, da innerhalb des Siedlungsraums gelegen
Umgebungskonflikte:

- Vereinzelt gewerbliche Nutzungen in direkter Umgebung (Mischgebietscharak-
ter), aber keine wesentlich storenden Betriebe zu erwarten.

- Bahnhaltepunkt in ca. 150 m Entfernung, ggf. lautere Gerdusche durch Brems-
und Anfahrvorgdnge, allerdings teilweise durch Bebauung abgeschirmt. Insge-
samt vermutlich keine wesentlich stérenden Wirkungen

Funktionale Lage:

- Luftlinie zum Bahnhaltepunkt ca. 150 m, zur Ortsmitte ca. 450 m, zum Schul-
zentrum ca. 250 m

Derzeitige Nutzung:

- Gartnereibetrieb; wird zumindest die ndchsten Jahre weiter bestehen

Flache 16
ErschlieBung:

- Anschlussmdglichkeiten an Waldstrafe und Muschenweg
- Deutlich abfallendes Gelénde, aber gleichmaBig; durch GréBe und Zuschnitt
Bertcksichtigung bei der Planung méglich

Siedlungsabrundunag:
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Gemeinde Albersdorf Flachennutzungsplandnderung Begriindung

- Im Westen und Nordosten liegen bebaute Betriebsgeldnde; Flache wiirde die
Siedlung aber deutlich in die Landschaft hinaus schieben

Umgebungskonflikte:
- gewerbliche Nutzung, WaldstraBe (K 35) und Bahnlinie als Emissionsquellen
Funktionale Lage:

- Luftlinie zum Bahnhaltepunkt ca. 750 m, zur Ortsmitte ca. 1,2 km, zum Schul-
zentrum ca. 900 m

Derzeitige Nutzung:

- Ackerland
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Gemeinde Albersdorf Fachbeitrag Natur- und Artenschutz zum Bebauungsplan Nr. 35

1. Anlass und gesetzliche Grundlagen

Das Bauleitplanverfahren zum Bebauungsplan Nr. 35 wird gemaR § 13 b Baugesetzbuch
(BauGB) im beschleunigten Verfahren durchgefihrt. Ein naturschutzrechtlicher Ausgleich ist
nicht erforderlich, da Eingriffe, die aufgrund der Aufstellung des Bebauungsplanes zu erwarten
sind, als im Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 6 BauGB vor der planerischen Entscheidung erfolgt
oder zulassig gelten (88 13b und 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB).

Das Gebot der Vermeidung erheblicher Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes sowie der
Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes gemaf? 8 1a Abs. 3 Satz 1 BauGB ist
dennoch im Rahmen der planerischen Abwéagung zu bertcksichtigen.

Des Weiteren sind, unabhangig von der Verfahrensart, im Rahmen der Aufstellung der Bau-
leitplanung die Vorschriften des besonderen Artenschutzes (8§ 44 BNatSchG) zu bericksichti-
gen und Aussagen zur Betroffenheit européaisch geschuitzter Arten bei Realisierung der Pla-
nung zu treffen.

Auf der Grundlage der Analyse der Biotop- und Habitatstruktur wurde eine Potenzialabschat-
zung zu Tierartenvorkommen im Bereich des Plangebietes vorgenommen. Der vorliegende
Fachbeitrag enthalt Aussagen zur moglichen Betroffenheit europaisch geschiitzter Arten.

2. Fachplanungen

Der Landschaftsrahmenplan fir den Planungsraum Il (Stand Januar 2020) enthalt fur das
Plangebiet in der Hauptkarte 1, Blatt 1 keine Darstellung. Das Plangebiet grenzt jedoch direkt
an das ,Wasserschutzgebiet Odderade” der Zone Il B. Die Landesverordnung (WasSchGOd-
derV SH 2009) gilt seit 01.01.2010. Neben den allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen (z.
B. Landeswassergesetz, Landesbauordnung und Landeshaturschutzgesetz) gelten in den
WSG zusétzliche Bestimmungen zum Schutz des Grundwassers. In der Zone | (Fassungsbe-
reich) gelten die strengsten Anforderungen, die tber die Zone Il A zur duReren Zone Ill B
abnehmen.

Die Gemeinde Albersdorf ist ein "Gebiet mit besonderer Erholungseignung” (vgl. Abb. 1). Far
die Umgebungsbereiche, jedoch
nicht unmittelbar fir das Plangebiet,
sind Historische Kulturlandschaften
(siehe Karte 2 LRP) ausgewiesen.

Nordwestlich des Plangebietes, in
rund 1 km Entfernung in Nord-Sid-
Richtung verlaufend, erstreckt sich
entlang der Gieselau eine Nebenver-
bundachse, die weiter sudlich in ei-
nen Schwerpunktbereich der Ge-
biete mit besonderer Eignung zum
Aufbau eines Schutzgebiets- und Bi-
otopverbundsystems Ubergeht. Die

Abb. 1: Ausschnitt Karte 2 Landschaftsrahmenplan
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Gemeinde Albersdorf Fachbeitrag Natur- und Artenschutz zum Bebauungsplan Nr. 35

Gieselau ist ein markantes ca. 100 - 150 m breites glaziales Abflusstal von besonderer land-
schaftlicher Vielfalt, das au3erdem als FFH-Gebiet 1821-304 ausgewiesen ist.

Ein weiteres nahegelegenes Eignungsgebiet zum Aufbau eines Schutzgebiets- und Biotopver-
bundsystems befindet sich in dstlicher Richtung. Es handelt sich hier um ein gré3eres Wald-
gebiet.

Von Auswirkungen auf die im Umgebungsbereich verzeichneten Gebiete mit besonderer Eig-
nung zum Aufbau eines Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems ist nicht auszugehen.

Abb. 2: Ausschnitt Karte LLUR, Darstellung aller Schutzgebiete, Stand: Juni 2022

Die Karte 3 des Landschaftsrahmenplans zeigt fir das Plangebiet keine Darstellungen.

Das Plangebiet liegt auf3erhalb von Schutzgebieten (gem. BNatSchG/ LNatSchG), von Kom-
pensationsflachen und aul3erhalb von maf3geblichen Wiesenvogelbrutgebieten (vgl. Abb. 2).

Das Plangebiet liegt innerhalb von archéologischen Interessegebieten (vgl. Begrindung Kap.
2.4). Hier wird auf 8 15 DSchG verwiesen.

In der Umgebung bis 1 km Abstand zum Plangebiet befinden sich keine Natura-2000-Gebiete.
Im gultigen Landschaftsplan der Gemeinde Albersdorf (Stand:1995) sind die Flachen des
Plangebietes im Bestand als Ackerflache dargestellt.

Das Plangebiet wird weitgehend von Knicks begrenzt. Diese sind nach § 30 BNatSchG i.V.m.
§ 21 Abs. 1 Nr. 4 LNatSchG geschitzt.

In der Karte ,MalRhahmen“ ist die Flache des B-Plan-Gebietes ebenfalls als Ackerflache dar-
gestellt. Nordlich der Plangebietsflache ist eine MalRnahmenflache zur Aufforstung vorgese-
hen, die vorhandene Waldstlicke miteinander verbinden soll. Die Flache des Plangebietes liegt
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Gemeinde Albersdorf Fachbeitrag Natur- und Artenschutz zum Bebauungsplan Nr. 35

auf3erhalb der im Landschaftsplan festgelegten ,Tabuzonen fir die Siedlungsentwicklung®
(vgl. Plan vom 28.03.1995).

Die vorliegende Planung grenzt direkt an vorhandene Wohnbebauung an und liegt innerhalb
der im Landschaftsplan gekennzeichneten Siedlungsflache. Somit kann die vorliegende Pla-
nung aus dem Landschaftsplan abgeleitet werden.

Abb. 3: Ausschnitt L-Plan , Bestand*

Tabuzone fir die Siedlungsentwicklung

. Standort zusétzlicher Siedlungs-
entwicklung {nachrichtliche Uber-
nahme gemeindlicher Planung)

immmmme (Gebigtsgrenze

Projekt Mabaiab
1:25.000
Landschaftsplan Albersdorf Flanjlaw/Format
Aufraggebar/Bauhen - DatumvAnderung
Gemeinde Albersdorf 280395 - .
Planinhalt L Bearbziter
Tabuzone fir dig Siedlungs- Ri/ko
entwicklung
EGL, UnzerstraBe 1-3, 22767 Hamburg , Tel.: D40/333125-0 Entwicklung und
Plenung Entwurf Gestallung Gastaltung
Landschaft Stadtraum Grinfischen Gartan ven Landschatt
g Natursehutz UVP e E G L
in A mit \_/_\
Zentralstelle
Zantralstelle 0r Landeskunde des SKHB G far
Mihlenberg 10, 24340 Egkemfarde, Tel,; 04351766611 Landeskunde

Abb. 4: Karte , Tabuzone fir die Siedlungsentwicklung” Quelle: Landschaftsplan
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Natura-2000-Gebiete

Gemal § 34 BNatSchG ist eine Prifung von Vorhaben auf ihre Vertraglichkeit mit den Schutz-
und Erhaltungszielen von Gebieten durchzufiihren, die durch die Richtlinie 92/43/EWG zur
Erhaltung der natirlichen Lebensrdume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (FFH-
Richtlinie) und durch die Richtlinie 79/409/EWG uber die Erhaltung wildlebender Vogelarten
geschitzt sind. EU-Vogelschutzgebiete und Gebiete gemeinschaftlicher Bedeutung nach
FFH-Richtlinie bilden das Europaische Schutzgebietsnetz ,Natura 2000'.

Gebiete des européischen Schutzgebietsnetzes Natura 2000 sind durch die Planung nicht be-
troffen.

3. Bestand

Das Plangebiet befindet sich naturrdumlich im Bereich der ,Heide-ltzehoer-Geest". Der Gel-
tungsbereich des Bebauungsplans befindet sich am nordéstlichen Rand des Siedlungsgebiets
der Gemeinde Albersdorf. Er umfasst das Flurstiick 46 der Flur 6 der Gemarkung Albersdorf
und ist etwa 2,2 ha grof3. Im Siden grenzt das Plangebiet an die bestehende Wohn-Bebauung
der Greifenberger Stral3e, der Gartenstralle und der Friedrich-Scheele-Stral3e an.

Die Flache des Plangebietes wird ackerbaulich (im Sommer 2022 als Maisacker) intensiv ge-
nutzt. Das Flurstiick wird von Knicks gesaumt, wobei an der westlichen Seite, die direkt an den
Feldweg grenzt, kein Knick vorhanden ist. Im stdlichen Knick ist im Bereich der Zufahrt von
der Friedrich-Scheele-Stral3e kein Knick vorhanden und weiter dstlich wurde der Knick an zwei
Stellen entfernt (HWo). Der gesamte sudliche Knick grenzt an vorhandene Wohnbebauung,
abschnittsweise fehlt hier auch die Strauchschicht (HWb).

Auf den Knicks stehen lUberwiegend Hasel, vereinzelt auch Eichenstraucher, Feldahorn, Ho-
lunder, Wildrosen, Traubenkirsche und Brombeeren. Im ndrdlich verlaufenden Knick stehen
keine Uberhalter, im stidlichen und 6stlichen Knick finden sich Uberhalter im Abstand von 30-
80 m Abstand zueinander, darunter einige grof3e Eichen mit einem Stammdurchmesser von
60-100 cm. Der Uberwiegende Anteil der Eichen auf den Knicks gehért jedoch nicht zum Plan-
gebiet, da die Grenze auf dem Knickwall verlauft. Weiterhin befinden sich auf dem sidlichen
Knick eine Pappel, eine Buche und einige Birken als Uberhélter.

Das Plangebiet ist im Bereich der Landwirtschaftsflachen von allgemeiner Bedeutung fir den
Naturschutz im Sinne des ,Runderlasses zum Verhaltnis der naturschutzrechtlichen Eingriffs-
regelung zum Baurecht” (Gemeinsamer Runderlass des Innenministeriums und des Ministeri-
ums fir Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und l&ndliche Rd&ume vom 9. Dezember 2013).

Die Knicks sind gemaf} § 30 BNatSchG in Verbindung mit § 21 (1) Nr. 4 LNatSchG) gesetzlich
geschitzte Biotope und daher von besonderer Bedeutung fiir den Naturschutz. Zur Gewahr-
leistung des gesetzlichen Biotopschutzes sind SchutzmalRnahmen vorzusehen.

Die groRkronigen Uberhélter im Knickbestand bediirfen aufgrund des gréReren Wurzelberei-
ches besonderer SchutzmalRnahmen. Der Wurzelbereich, der sich in etwa in der Ausdehnung
des Baumkronenbereiches nach aul3en erstreckt, ist vor Bebauung, Versiegelung, Aufscht-
tung und Abgrabung zu schiitzen. In bisher unversiegelten Flachen kénnen solche Eingriffe
sonst das Wurzelwerk erheblich schadigen.
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Bestand Biotoptypen

Der Bestand an Biotoptypen im Plangebiet wird im Folgenden auf Grundlage einer Biotopty-
penkartierung durch eine Ortsbegehung im Juni und September 2022 beschrieben.

Bezeichnung und Code der Biotoptypen orientieren sich an der ,Kartieranleitung und Biotopty-
penschlissel fur die Biotopkartierung Schleswig-Holstein® Hrsg. LLUR, Fassung vom
02.05.2022.

Der Bestand an Biotoptypen im Plangebiet des Bebauungsplans wird auch in der Biotoptypen-
karte (siehe Abbildung 3) dargestellt. Folgende Biotope wurden Kartiert:

AAy Intensivacker (auf der Ackerflache wurden im Jahr 2021 Mais angebaut)
HWo Knickwall ohne Geholze

HWYy Typischer Knick

HWb Durchwachsener Knick

HB Gebisch, Gehdlz im Siedlungsbereich

SVu unversiegelter Weg

Angrenzend an das Plangebiet wurden folgende Biotoptypen kartiert:
SVs vollversiegelter Weg/ Verkehrsflache

SG Grunflache im besiedelten Bereich

GA artenarmes Wirtschaftsgrinland (hier: Weide)

Im weiteren Umfeld befinden sich folgende Biotoptypen:

SEb Sportplatz (hier Tennisplatze und Ful3ballplatz)

ABw Weihnachtsbaumplantage

WM Laubmischwald (hier Gberwiegend Buchen)

Abb. 5: Biotopkartierung
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4. Schutzgut Biotope, Tier und Pflanzen - Potentialabschatzung

Vorkommen von Pflanzenarten im Geltungsbereich, die als gefahrdet gelten (Rote Listen)
oder besonders geschutzt sind, sind aufgrund der Biotopstruktur im Plangebiet unwahrschein-
lich.

Die Farn- und Blutenpflanzenarten, die in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgefiihrt sind, be-
siedeln jeweils spezielle Standorte, die im Plangebiet nicht vorhanden sind. Bei der Erfassung
der Biotope und Pflanzen zum Bebauungsplan wurden diese Arten nicht gefunden. Auch auf-
grund mangeinder Verbreitung sind Vorkommen dieser Pflanzenarten im Plangebiet auszu-
schliel3en.

Zur Fauna sind im Landschaftsplan keine spezifischen Angaben Uber Artenvorkommen fir
das Plangebiet enthalten.

Bei der Begehung im Juni und September 2022 fir den vorliegenden Fachbeitrag wurden im
eigentlichen Plangebiet keine Tierartenvorkommen beobachtet. Es waren auch keine Hin-
weise auf Vorkommen erkennbar. Eine gezielte Erfassung wurde nicht durchgefihrt bis auf
die Untersuchung der Gehélze und Baume auf Quartierseignung fur Flederméuse und eine
augenscheinliche Untersuchung der Ackerflache auf mogliche Bodenbriiter.

Bei der Begutachtung der vorhandenen Gehdlze konnten keine Strukturen wie Baumhdohlen,
Risse oder Spalten in der Rinde vorgefunden werden, die fir Fledermause als Wochenstube
oder Winterquartier geeignet waren. Die Nutzung des Plangebietes als Fortpflanzungs- und
Ruhestatte durch gehdlzbewohnende Fledermausarten kann somit ausgeschlossen werden.

Fluge Uber langere Distanzen, wie etwa beim jahrlichen Zug in die Winterquartiere bzw. Som-
merlebensraume sind Uber dem Plangebiet prinzipiell moglich. Die naheliegenden Waldfla-
chen bieten auch die Méglichkeit Fledermausen als Jagdhabitat zu dienen. Jagdfliige von Fle-
dermausen entlang des Waldrandes und der Knicks sind wahrscheinlich. Aufgrund der geplan-
ten Erhaltung der Knicks mit den Uberhéltern wird hier keine Beeintrachtigung fliegender Fle-
dermause erwartet.

Entsprechende Habitatstrukturen stehen au3erdem in der ndheren Umgebung des Eingriffs-
bereiches in ausreichendem Umfang zur Verfigung.

Die Artengruppe Fledermause bleibt daher in der Prufung der artenschutzrechtlichen Verbots-
tatbestande unberticksichtigt.

Da - bis auf die Artengruppe Fledermaus - keine systematische Erfassung von Tierartenvor-
kommen erfolgte, wird eine Potenzialabschatzung fir das Plangebiet und Umgebung vorge-
nommen, in der die Lebensraumeignung fur Tierarten bewertet wird.

Vorkommen von Fischottern sind im Raum Albersdorf und Umgebung bisher nicht nachgewie-
sen. Die flr eine mdgliche Wiederbesiedelung relevanten FlieBgewasser liegen aul3erhalb des
Plangebietes, so dass die Art Fischotter fur die Planung nicht relevant ist.

Vorkommen weiterer Saugetierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie (z.B. Haselmaus) sind
aufgrund mangelnder Verbreitung oder aufgrund fehlender Habitatstrukturen auszuschlieRen.
Fur grofl3e Saugetiere der Feldflur ist das Plangebiet grundséatzlich geeignet, weist jedoch keine
besondere Bedeutung auf.
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Amphibien und Reptilien:

Amphibien und Reptilien der Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie haben hohe spezifische
Anspriiche an ihre Lebensraume. Das Plangebiet und der direkte Umgebungsbereich bieten
hinsichtlich der Lage und Habitatausstattung jedoch keine entsprechenden Laichgewdasser,
Feuchtbereiche oder grabbare Offenstellen als Lebensraum fiir Amphibien- und die Reptilien-
arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie.

Wirbellose: Da naturnahe Gewasser, Feuchtbiotope, Alt- bzw. Totholzbestande, Gehdlzbe-
stadnde und ahnliche Habitate fehlen, ist das Plangebiet als Lebensraum seltener bzw. gefahr-
deter Wirbellosen-Arten, z.B. aus den Artengruppen Libellen, Heuschrecken, holzbewohnende
Kafer, nicht geeignet.

Vdgel: Der Gehdlzbestand von Knicks ist als Lebensraum gehdlzbrutender Végel grundsatz-
lich geeignet. Fur Vogelarten der knickreichen Feldflur mit besonderen Standortanspriichen
weist das Plangebiet aufgrund der Habitatstruktur und aufgrund von Storquellen (u.a. landwirt-
schaftliche Nutzung) keine geeigneten Bedingungen fur Brutvorkommen auf. Andere, allge-
mein haufiger vorkommende gebuschbritende Vogelarten wie Heckenbraunelle und Klapper-
grasmicke konnen dagegen in den Gehdlzen der Knicks potenziell geeigneten Lebensraum
finden.

In den randlichen Gehdlzbestanden der Knicks ist aufgrund der eingeschrankten Lebens-
raumeignung nicht von Vorkommen besonders anspruchsvoller Arten auszugehen, die geman
Roten Listen als im Bestand geféhrdet gelten oder besonders selten sind. Diese in diesem
Bereich nicht zu erwartenden Arten weisen neben spezifischen Habitatanforderungen auch
eine hohe Sensibilitat gegenuber Stérungen auf.

Wie oben ausgefihrt, weist der Knickbestand insgesamt eine mittlere Wertigkeit als Tierle-
bensraum auf.

Ackerflachen sind fir Wiesenbriter wie Kiebitz und Feldlerche grundsatzlich als Lebensraum
geeignet. Durch die Ndhe zum Wohngebiet dieser Flachen im Plangebiet, die als optische und
akustische Stérquelle wirken, ist eine Eignung als Brutgebiet fur diese beiden Bodenbriterar-
ten jedoch eingeschrankt. Dartiber hinaus halten Kiebitze und Feldlerchen vergleichsweise
hohe Fluchtdistanzen zu Vertikalstrukturen wie z. B. den vorhandenen Knicks im Plangebiet
ein, was eine Eignung als Bruthabitat weiter mindert. Von einem Brutvorkommen der beiden
Arten im Plangebiet ist entsprechend nicht auszugehen.

Brutvorkommen ungeféhrdeter Bodenbriterarten mit geringerer Stérungsempfindlichkeit bzw.
geringeren Anforderungen an ihr Bruthabitat bezlglich der Sichtfreiheit, wie z.B. Fasan sind
jedoch grundsatzlich méglich.

Bewertung

Die Ackerflache innerhalb des Plangebietes ist eine Flache von allgemeiner Bedeutung fiir den
Naturschutz im Sinne des ,Runderlasses zum Verhaltnis der naturschutz-rechtlichen Eingriffs-
regelung zum Baurecht (Gemeinsamer Runderlass des Innenministeriums und des Ministeri-
ums fir Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume vom 9. Dezember 2013).

Die Knicks sind in ihrer Biotopwertigkeit insgesamt héher einzustufen sind als die Ackerflache.
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Fur Wiesenvogel der gefahrdeten Arten (Kiebitz, Feldlerche etc.) ist das Plangebiet gemali
Potenzialabschatzung als Brutgebiet und als Rastgebiet aufgrund der nahen Siedlungsbe-
stande und der ackerbaulichen Nutzung ungeeignet. Es wird auch im Ergebnis der Begehun-
gen nicht von Vorkommen ausgegangen.

Fur Bodenbriter der ungefahrdeten Arten besteht ein Vorkommenspotenzial.

5. Auswirkung der Planung

Bei Umsetzung der Planung wird mit der Ackerflache ein Bereich von allgemeiner Bedeutung
fur den Naturschutz in Anspruch genommen.

Mit der Realisierung des Wohngebietes mit Anlage der Stral3enerschliel3ung sind erhebliche
Beeintrachtigungen durch Flachenversiegelung verbunden. Diese sind als Eingriff im Sinne
der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zu werten. Ein Ausgleich fir die Flachenversie-
gelung ist nicht erforderlich (vgl. Kap. 1).

Die randlichen Knicks sind gesetzlich geschitzt und in ihrer Biotopwertigkeit hdher einzustufen
als die Ackerflache. Die Knicks werden weitgehend erhalten mit einem Schutzstreifen von 3 m,
der am FuRe des Knickwalles beginnt und als 6ffentlicher Griinstreifen, getrennt durch einen
Zaun, die privaten Grundstiicke abtrennt. In den Bereichen, in denen die Baumkronen der
Uberhalter iber diese Mindestbreite hinausreichen, werden die Baugrenzen im Bebauungs-
plan um diese Baumkronentraufe zuziglich 1,5 m Abstand zuriickgenommen, um die Baum-
kronen vor Beeintrachtigungen durch Gebéaude zu schiitzen.

Im Bereich des sidlichen Knicks ist die Beseitigung von einem Knickabschnitt fiir die Zufahrt
zum geplanten Wohngebiet nicht vermeidbar. Des Weiteren sind im nérdlichen Knick zwei
Durchbriche geplant, um die nérdlich liegende Ackerflache erreichen zu kénnen. Im siddstli-
chen Knick soll ein Durchbruch fur eine FuBwegeverbindung geschaffen werden, im westli-
chen Bereich ist bereits eine Zufahrt vorhanden, ein Knick ist hier nicht vorhanden.

Fur die geplanten Knickrodungen ist eine Ausnahmegenehmigung erforderlich. Die durch die
Knickdurchbriiche erfolgenden erheblichen Beeintrachtigungen sind auszugleichen. Der Aus-
gleich wird im folgenden Kapitel beschrieben.

Die Beeintrachtigung des Landschaftsbildes wird durch die weitgehende Erhaltung der tibrigen
Knicks abgemildert. Die Anlage weiterer randlicher Gehdlzpflanzungen zur Eingriinung ist da-
her zur Vermeidung erheblicher Beeintréchtigungen des Landschaftsbildes nicht erforderlich.
Eine Baumpflanzung entlang der ErschlieBungsstrale sorgt flr eine Aufwertung des Land-
schaftsbildes.

Uber die Flachenversiegelung und die Knickdurchbriiche hinaus entstehen voraussichtlich
keine weiteren erheblichen Beeintrachtigungen bei Umsetzung der Planung.
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6. Minimierung von Beeintrachtigungen

Im Rahmen der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung ist zu prifen, inwieweit Beeintrachti-
gungen von Natur und Landschaft vermieden werden kénnen. Vermeidbare Beeintrachtigun-
gen sind zu unterlassen. Unter Vermeidung ist jedoch nicht Verzicht auf das Vorhaben als
solches zu verstehen. Zu untersuchen ist jedoch, ob das Ziel der Planung auch mit geringeren
Beeintrachtigungen zu erreichen ist.

Die mit der Realisierung des Wohngebietes und Anlage der StraRenerschlieRung verbunde-
nen Beeintrachtigungen durch Flachenversiegelung sind zur Erreichung des Planungsziels
nicht grundséatzlich vermeidbar. Der zulédssige Versiegelungsgrad wird mit der Festsetzung der
Grundflachenzahl in den Baugebieten und der Bemessung der Erschliel3ungsflachen bereits
S0 gering angesetzt, wie es das Ziel der Bereitstellung von ausreichend Wohngrundsticksfla-
che zulésst.

Zur WegeerschlieBung des Wohngebietes sind Knickdurchbriiche nicht grundsatzlich ver-
meidbar. Aufgrund des Schutzstatus und der besonderen Bedeutung der Knicks fiir den Na-
turschutz sind Umfang und Anzahl der Knickdurchbriiche jedoch so gering wie méglich zu
halten. Eine Auflistung (geplant sind 4 Durchbriiche) der erforderlichen Knickdurchbriche ist
im folgenden Kapitel enthalten (Tab. 1).

Zum dauerhaften Schutz und zur Erhaltung der Knicks werden von Bebauung freizuhaltende
Flachen in jeweils 3 m Breite, gemessen ab Knickwallfu3, als Schutzstreifen festgesetzt. In
den Bereichen, in denen die Baumkronen der Uberhalter tUber diese Mindestbreite hinausrei-
chen, sind die von Bebauung freizuhaltenden Flachen um diese Baumkronentraufe zuztiglich
1,5 m Abstand ergénzt. Die drei Meter breiten Knickschutzstreifen werden als 6ffentliche Grin-
flachen ausgewiesen und sind gemaf 8 9 (1) Nr. 10 BauGB von jeglicher Bebauung, Versie-
gelung, Einfriedung sowie Aufschittungen und Abgrabungen freizuhalten.

Die Flachen der Schutzstreifen werden eingefriedet und sind Giberwiegend nicht 6ffentlich zu-
gangig. Die Gemeinde verpflichtet sich, die Flachen regelmafig jahrlich nach dem 15. Juli zu
méhen.

Die naturschutzrechtlich geschitzten Knicks sind auf der Grundlage des Landesnaturschutz-
gesetzes, hier § 21 Abs. 4 LNatSchG, sowie des Erlasses mit den Durchfiihrungsbestimmun-
gen zum Knickschutz des Landesumweltministeriums vom 20.01.2017 i. d. jeweils geltenden
Fassung, dauerhaft zu erhalten und zu pflegen.

Die Gemeinde Albersdorf wird auf die Pflicht hingewiesen, die Knicks zu schitzen und sach-
gerecht gem. Durchfihrungsbestimmungen zum Knickschutz zu pflegen.

Weitere Vorkehrungen zur Vermeidung bzw. Minimierung von Beeintrachtigungen wurden bei
der Planung berilcksichtigt, wie z.B. durch die Planung von verdichteten, flachensparenden
Bau- und Siedlungsweisen, eine effiziente Planung der ErschlieRungsstrafien und bodenab
trags- bzw. bodenauftragsarme ErschlieBung, Grundwasseranschnitte und -absenkungen
werden vermieden und durch Hohenvorgaben passen sich die geplanten Gebaude in die
Landschaft ein.
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7. Knickschutz und Knickausgleich

Gemal der ,Durchfiihrungsbestimmungen zum Knickschutz* (Erlass des Ministeriums flr
Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume vom 20.01.2017, Amtsblatt
06.02.2017; Schl.-H.) sind Knicks an ihrem Standort, also auch im Siedlungsraum, geschitzt.
Ein Knick, der innerhalb oder angrenzend an einen Bebauungsplan liegt, kann nur dann als
unbeeintrachtigt im Sinne des Gesetzes beurteilt werden, wenn die Bebauung einen ausrei-
chenden Abstand hélt. Im vorliegenden Fall wird die Baugrenze mit einem Abstand von 6 m
ab dem Knickful3 des festgesetzten Knicks festgelegt, davon 3 m als Pflegestreifen, der im
Gemeindeeigentum bleibt. Diese Flachen sind gemaf 8 9 (1) Nr. 10 BauGB von jeglicher Be-
bauung, Versieglung, Einfriedung sowie Aufschittungen und Abgrabungen freizuhalten.

Im Norden, Osten und Sitden des Plangebietes sind Knickdurchbriiche fur Zufahrten und
Wegeverbindungen geplant.

Fir diesen Knickdurchbruch wird der Grundsttickseigentimer (die Gemeinde Albersdorf) bei
der Unteren Naturschutzbehdrde Kreis Dithmarschen die Entlassung aus dem Knickschutz
(8 30 BNatSchG in Verbindung mit 8§ 21 (1) Nr. 4 LNatSchG) beantragen. Fir den Knickdurch-
bruch ist ein Ausgleich in Form der Neuanlage von Knicks nachzuweisen. Der Knickdurch-
bruch darf nur im Zeitraum vom 1. Oktober bis einschlie3lich des letzten Tages des Monats
Februar, also auRerhalb der Schutzfrist, durchgefiihrt werden.

Der Ausgleichsumfang bemisst sich gemaf den ,Durchflihrungsbestimmungen zum Knick-
schutz" an dem Umfang der zu erwartenden Beeintréachtigungen der Funktionen im Naturhaus-
halt und des Landschaftshildes.

Fir die Zufahrten und Zugange zum und im Plangebiet werden insgesamt ca. 26 m Knick
entfernt (die Berechnung beinhaltet jeweils beidseitig 1 m Puffer Uber die eigentliche Durch-
bruchsbreite hinaus). Uberhalter sind nicht betroffen. Fiir die Beseitigung dieses Knickab-
schnittes wird das Verhaltnis 1 : 2 zur Neuanlage von Knicks angesetzt. Aus der Beseitigung
des geschutzten Knicks ergibt sich das Erfordernis eines gleichwertigen Knickausgleichs.

Der erforderliche Umfang des Knickausgleiches wird in der folgenden Tabelle ermittelt.

Ingenieurgemeinschaft Sass & Kollegen GmbH B Grossers Allee 24 B 25767 Albersdorf Seite 10



Gemeinde Albersdorf Fachbeitrag Natur- und Artenschutz zum Bebauungsplan Nr. 35

Tabelle 1: Berechnung des erforderlichen Umfanges Knickausgleich

Betroffener Lange Art der Be- Verhalt- Umfang Ausgleich
Knickabschnitt (m) eintrachti- nis Aus- durch Neuanlage
gung gleich Knick, Lange (m)
Am nordlichen Beseitigung )
Plangebietsrand 10.25 (Durchbruch) 1:2 205
Am nord.osthchen 8 Beseitigung 1:9 16
Plangebietsrand (Durchbruch)
Am sudostlichen 3 Beseitigung 1:2 6
Plangebietsrand (Durchbruch) ’
Am sudwestli-
chen Plange- Beseitigung
. 4,75 1:2 9,5
bietsrand (nur (Durchbruch)
Randbereiche)
Summe Umfang Knickausgleich (m): 52

Der erforderliche Umfang des Knickausgleiches erfordert die Knickneuanlage auf 52 m Lange.
Ausgleich Knick

Die Knickneuanlage kann nicht im Bebauungsplangebiet erfolgen, da dort nicht ausreichend
geeignete Flache zur Verfligung steht.

Der Knick wird tiber das Okokonto Az.: 680.01/2/4/128 B in Hennstedt, tiber die ecodots GmbH
in 25821 Bredstedt, ausgeglichen.

Der Vertrag wurde am 13.07.2022 unterzeichnet und ist als Anlage beigeflgt.
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Abb. 6: Lage des Okokontos Hennstedt

Fazit Ausgleich
Der Ausgleichsbedarf im Schutzgut Boden (Bodenversiegelung) ist nicht erforderlich.

Der Ausgleichsbedarf durch Knickverlust im Umfang von 52 m Lange wird (iber ein Okokonto
gedeckt. Der Vertrag wurde abgeschlossen.

Es erfolgt damit in allen Schutzgitern ein ausreichender Ausgleich.
8. Artenschutz

Uber die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung hinaus sind in der Bauleitplanung Aussagen
zur Berucksichtigung der Vorschriften des besonderen Artenschutzes (8 44 Bundesnatur-
schutzgesetz), d. h. zur Betroffenheit besonders und streng geschutzter Arten zu treffen.

Im Ergebnis der Lebensraumpotenzialabschéatzung sind lediglich bodenbritende Vogel pla-
nungsrelevant. Fur die relevanten Arten dieser Artengruppen wurde daher eine Prognose der
artenschutzrechtlichen Tatbesténde bei Umsetzung des Bebauungsplanes vorgenommen. Zur
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Vermeidung maglicher VerstoR3e gegen Zugriffsverbote werden Vermeidungsmalinahmen ent-
wickelt.

Zum Artenschutz ist der 8 44 BNatSchG zu beachten, nach dem
1. die Verletzung oder Totung wild lebender Tiere der besonders geschiitzten Arten,

2. die erhebliche Stérung wild lebender Tiere der streng geschiitzten Arten und der europé-
ischen Vogelarten,

3. das Beschadigen und Zerstéren von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten von Tieren der
besonders geschitzten Arten sowie

4. die Entnahme, Beschadigung und Zerstérung von Pflanzen der besonders geschitzten
Arten

verboten sind (Zugriffsverbote, § 44 Abs. 1 BNatSchG).

Fur Vorhaben innerhalb eines Bebauungsplans gilt, dass bei Betroffenheit von streng ge-
schutzten Tierarten (hier Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie), von europaischen Vogel-
arten oder von bestandsgefahrdeten Arten gemall Rechtsverordnung ein Verstol3 gegen das
0.¢. Verbot Nr. 3 nur dann vorliegt, wenn die 6kologische Funktion der von dem Eingriff oder
Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestétten im rAumlichen Zusammenhang nicht
weiterhin erfullt ist.

Fur das Verbot Nr. 1 gilt, dass ein Verstol3 gegen das T6tungs- und Verletzungsverbot vorliegt,
wenn sich durch die unvermeidbare Beeintrachtigung durch das Vorhaben das Tétungs- und
Verletzungsrisiko fur Exemplare der betroffenen Arten signifikant erhoht. (8 44 Abs. 5
BNatSchG). Fur das Verbot Nr. 2 gilt, dass eine erhebliche Stérung dann vorliegt, wenn sich
durch die Stérung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.

Nach der Potenzialabschatzung zur Lebensraumeignung fir Tiere und Pflanzen im vorigen
Abschnitt sind Brutvorkommen von Bodenbriitern der ungeféahrdeten Arten auf der Ackerflache
unwahrscheinlich, jedoch nicht sicher auszuschlieRen.

Die Betroffenheit streng geschuitzter Tier- und Pflanzenarten (hier Arten des Anhangs IV der
FFH-Richtlinie) sind nicht zu erwarten.

Bestandsgefahrdete Arten gemal Rechtsverordnung sind nicht relevant, da eine entsprechen-
de Rechtsverordnung derzeit nicht besteht.

Bodenbritende Vogel der ungefahrdeten Arten

Brutvorkommen von Bodenbritern der ungefahrdeten Arten auf der Freiflache im Plangebiet
sind unwahrscheinlich, jedoch nicht sicher auszuschlie3en. Die Verbotstatbestande werden
aufgrund des allgemeinen Vorkommenspotenzials nicht artbezogen, sondern fiir die gesamte
Artengilde ,Bodenbriter der ungefahrdeten Arten“ gepruft.

Aufgrund der Lebensweise der Bodenbriter besteht die Gefahr, dass bei Bauarbeiten auf Frei-
flachen des Plangebietes wahrend der Brut- und Aufzuchtzeit besetzte Nester durch die Bau-
tatigkeit zerstort, Vogel verletzt oder getotet bzw. deren Gelege zerstort werden. Zur Vermei-
dung des Verstol3es gegen das Zugriffsverbot Nr. 1 sind daher geeignete Vermeidungsmal3-
nahmen, hier eine Bauzeitenregelung fur Arbeiten auf Freiflachen auRerhalb der Brutzeit, zu
treffen.
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Die Baufeldraumung zur Herstellung der ErschlieBungsstral3en und Bauflachen muss im Zeit-
raum zwischen 1. Oktober und Ende Februar erfolgen. Dieser Zeitraum liegt au3erhalb der
Brut- und Aufzuchtzeit der Jungtiere der potenziell betroffenen Vogelarten.

Es wird davon ausgegangen, dass ab dem Beginn die BaumalRnahmen zeitnah fortgesetzt
werden und es damit zu regelmafligen Stérungen kommt, so dass sich Tiere der potenziell
betroffenen Arten nicht innerhalb der Bauflachen ansiedeln werden.

Ein VerstolR gegen das Zugriffsverbot des Verletzens und Tétens von Tieren ist bei Einhaltung
der Bauzeitenregelung nicht gegeben.

Fur potenziell im Wirkbereich auRerhalb der Eingriffsflachen vorkommende Vogelarten sind
keine erheblichen Stérungen zu erwarten, da die entsprechenden Arten als Vogel der Sied-
lungsflachen gegeniber Larm und optischen Emissionen nicht besonders empfindlich sind.
Die betreffenden Bereiche sind dartiber hinaus bereits aufgrund der bestehenden Siedlungs-
strukturen entsprechenden Wirkungen ausgesetzt. Eine wesentliche Erhdhung bis zu erhebli-
cher Stérung ist nicht zu erwarten.

Die potenziell betroffenen Arten sind in der Brutplatzwabhl flexibel und suchen sich jahrlich neue
Brutplatze. Die in Anspruch genommene ackerbaulich genutzte Plangebietsflache ist relativ
kleinflachig. Die Bodenbriter kdnnen auf aul3erhalb gelegene Flachen ausweichen. Es kann
daher davon ausgegangen werden, dass fur die betroffenen Populationen die dkologische
Funktion der vom Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestatten durch entsprechen-
de vorhandene Ausweichmdglichkeiten im rAumlichen Zusammenhang weiterhin erfullt wird.

Eine erhebliche Stérung bzw. Beschadigen oder Zerstérung von Fortpflanzungs-, Ruhestétten
oder anderen Lebensstétten von bodenbriitenden Vdgeln ist bei Umsetzung der Planung nicht
zu erwarten (Zugriffsverbote Nr. 2 und 3).

Geholzbruter im Bereich der Knicks

- Zugriffsverbot nach 8§ 44 Abs. 1 Nr.1 BNatSchG (Verletzen, Téten von Tieren)

Verstolle gegen das Zugriffsverbot Nr. 1 (T6tungs- und Verletzungsverbot) betreffend gehdlz-
britender Vogel kdnnen eintreten, wenn Geholze beseitigt werden, die zum Zeitpunkt der Be-
seitigung zur Brut oder Jungenaufzucht genutzt werden. Das Entfernen von Baumen, Hecken
und anderen Gehdlzen ist gemanR 8§ 39 (5) Nr. 2 BNatSchG in der Zeit vom 1. Marz bis 30. Sep-
tember verboten. Dies ist bei der Beseitigung von Gehdélzen in den entfallenden Knickabschnit-
ten zu beachten. Diese sind daher im Zeitraum Oktober bis Februar zu beseitigen. Mit dem
Beachten dieser Ausschlusstfrist fiir Gehdlzbeseitigung kénnen Verstol3e gegen das Zugriffs-
verbot Nr. 1 vermieden werden.

- Zugriffsverbot nach 8 44 Abs. 1 Nr.2 BNatSchG (Stérungsverbot)

Erhebliche Stérungen fur Vogelarten in der Umgebung des Plangebietes durch das Vorhaben
und somit Versto3e gegen das Zugriffsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr.2 BNatSchG (Stérungsver-
bot) kdnnen auf Grundlage der Potenzialabschatzung und der Wirkungsanalyse ausgeschlos-
sen werden.

Ingenieurgemeinschaft Sass & Kollegen GmbH B Grossers Allee 24 B 25767 Albersdorf Seite 14



Gemeinde Albersdorf Fachbeitrag Natur- und Artenschutz zum Bebauungsplan Nr. 35

- Zugriffsverbot nach 8 44 Abs. 1 Nr.3 BNatSchG (Schutz von Fortpflanzungs- u. Ruhestéatten)

Mit der Beseitigung von Knickabschnitten ist der Verlust von Brutgebiet fir Gehdlzbruterarten
verbunden.

Der Verlust liegt in einem geringen Umfang. Die betroffenen Gehdlzbriter der ungefahrdeten
Arten sind in der jahrlichen Brutortwahl weitgehend flexibel. In verbleibenden Knickabschnitten
innerhalb des Plangebietes sowie in Bereichen aufRerhalb des Plangebietes sind Gehdlzbe-
stande in grofen Umfang vorhanden, die eine ahnliche oder bessere Habitateignung aufwei-
sen. Es kann daher davon ausgegangen werden, dass die betroffenen Gehdlzbriter keine
Schwierigkeiten haben werden, neue Brutmdglichkeiten in der Umgebung der Eingriffsflachen
zu finden und zu nutzen.

Der dauerhafte Verlust von Brutgebiet ist bezogen auf die 6kologische Funktion der betroffe-
nen Fortpflanzungsstéatten im rdumlichen Zusammenhang zu werten. Gemald § 44 Abs. 5
BNatSchaG liegt kein Verstol3 gegen das Zugriffsverbot nach Nr. 3 vor, wenn deren 6kologische
Funktion im raumlichen Zusammenhang weiterhin erfillt ist. Dies ist fur die betroffenen Ge-
holzbruter der ungeféahrdeten Arten wie ausgefiihrt zu erwarten.

Gegen das Zugriffsverbot nach 8§ 44 Abs.1 Nr. 3 BNatSchG wird somit nicht verstol3en.

Fazit der artenschutzfachlichen Bewertung:

Bei der Umsetzung des Bebauungsplanes kdnnen Verbotstatbestdnde gemal § 44 Abs. 1
Nr.1 BNatSchG (T6tungs- und Verletzungsverbot) betreffend geholzbritende Vogelarten ein-
treten. Dies kann durch das Beachten der Ausschlussfrist fir Gehdlzbeseitigung vermieden
werden. Vorgezogene Ausgleichsmafinahmen (8 44 Abs. 5 BNatSchG) werden nicht erforder-
lich.

Die folgenden artenschutzrechtlichen Vermeidungsmafinahmen ist zu beachten und wird in
die Planung aufgenommen:

Bauzeitenregelung: Die Baufeldraumung zur Herstellung der ErschlieBungsstralen und Bau-
flachen muss im Zeitraum zwischen 1. Oktober und Ende Februar erfolgen. Dieser Zeitraum
liegt aul3erhalb der Brut- und Aufzuchtzeit der Jungtiere der potenziell betroffenen Vogelarten.

Insgesamt kann davon ausgegangen werden, dass die Verbotstatbestdnde des § 44 Bun-
desnaturschutzgesetz zum Artenschutz bei Beachtung der oben genannten Vermeidungs-
mal3nahmen nicht berihrt werden. Vorgezogene Ausgleichsmaflinahmen (8 44 (5) BNatSchG)
werden nicht erforderlich.
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Quellen

Landschaftsrahmenplan fir den Planungsraum Il (Stand: Neuaufstellung 2020) Haupt-
karten 1-3 (jeweils Blatt 1)

Landschaftsplan, 26.07.1996. EGL, Arbeitsgemeinschaft, Entwicklung und Gestaltung
von Landschaft GmbH.

http://www.umweltdaten.landsh.de — Landwirtschafts- und Umweltatlas, Themenkarten

LLUR - LANDESAMT FUR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LANDLICHE RAUME
(2017): Haselmaus (Muscardinus avellanarius) - Merkblatt zur Bertcksichtigung der
artenschutzrechtlichen Bestimmungen zu Schutz der Haselmaus bei Vorhaben in
Schleswig-Holstein.

LLUR SH - Landesamt fir Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume des Landes
Schleswig-Holstein (2019): Kartieranleitung und Biotoptypenschlissel fur die Biotop-
kartierung Schleswig-Holstein. 5. Fassung, Méarz 2019

MLUR SH 2010: Die Brutvogel Schleswig-Holsteins, Rote Liste
ORNITHOLOGISCHE ARBEITSGEMEINSCHAFT FUR SCHLESWIG-HOLSTEIN
UND HAMBURG E.V. (2014): Vogelwelt Schleswig-Holsteins, Band 7, Zweiter Brutvo-
gelatlas, Wachholtz-Verlag.

Ingenieurgemeinschaft Sass & Kollegen GmbH B Grossers Allee 24 B 25767 Albersdorf Seite 16


http://www.umweltdaten.landsh.de/

	Plansausfert. unterzeichnet
	23-04-12  Begründung BP35 Albersdorf Friedrich-Scheele-Straße
	Anl_1 IEA Albersdorf 05-22
	22-09-22 FB NatArt Albersdorf BP35

